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Rchuldigt werden, dm bis auf die oeneste Zeit eine im wei entliehen immer 
gleidie Ansdiauttiig äber den mg. TeUungiartik»! gehemdbt hati lodan eine 
Beschränkung huuiditlich der einschlägigen Literatur den Gang der Unter- 
suchung keineswegs nachteilig: bccinflns^rn konnte« Die Einselflohriften linbe 
ich. soweit ich sehe, sämtlich heran L'e-'.LM-^t'ii. 
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Senclitiguüg. Zeile f lies: 

3) in der Funktion des mittelbaren Objekts: Je derois mSme 
peibe k des crimes semblables (Com. Polj. III. 3; 33) nnd 
überhaupt nach Präpositionen : Perdre pour des enfants ..... 

Ferner lies an clicsbczii'j;lii tu n Stollen der Heispielsauinilting 
(Seite 32, Zeile 3 etc.): Mitteibare Ubjectsfunktion und überhaupt 
nach IVäpositioijen. 

Cinieitung. 



a) Die von der üblichen Grammatik als „Teüungsartikel" 
(Articlc partitit*) bezeichnete syntaktische Erscheinung des 
Französischen tritt auf 

1) in der Fmdvtion des numittelbaren Objekts: Mais 
Eome ignorc eucore comme on perd des batailles 

Corneille: Horace I. 1,20). 

2) in der Funktion des Subjektb: Des freres ne sont 
rien ü l'cijal d'nn cpoux ( Corn. : lloraee III. 4,12). 

3) in der Fuuküon des niittelbarcu Objekts t^nach Prä- 
positionen): Perdre pour des eulauta ie repos de 
son ame (Com.: M61. I. 1,102). 

b) Zusatz: Werfen wir einen Blick aut liie übrigen romauisclien 
Sprachen, so sehen wir, dass z. B. im Italienischen der 
sog. Teiluu^bartikel eine viel beschränktere Anwendung 
findet als im Französischen. Blanc: Grammatik der Itali- 
änischeu Sprache. Halle 1844. S. 188: „Bezeichnet das 
Substantiv Substanzen, Stotle oder Abstrakta, so kann so- 
wohl der Singular als der Plural auf eine doppelte Weise 
ausgedrückt werden. Entweder nemlicli un' acqua, nu vino, 
u'n inanno, ein gewisses Wasser, Wein u. s. w., wie wenn 
wenn man sagt: Das ist ein vortrefflicher Wein, oder es 
wird genauer nur ein kleiner Teil der allgemeinen Substauz 
bezeichnet, dann bedient man «ich der sog. Partitivform, 
wie datenii del vino, delV ac(iua, dell' oro, etwas Wein, 
Wasser, (ie»l(l, wofür man freilich e))en so f^ewöhnlich sagen 
würde: datemi un po' (für poco), d'acqua, di vino, oder auch 
bloss: datemi ac<^ua, vino etc.; obgleich diese letzte Aus- 
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(Irnckawcisc auf jeden Fall wciii^^cr korrekt genannt wer- 
den muss. liei den Abstraktis bedient man sich nicht gern, 
wenigstens niclit so allgemein, der Positivform, wie dies 
im Französisclien geschieht, und sagt nicht: ha del coraggio 
(il a du courage), sondern lieber ha coraggio." 

Mussafia: Italienische Sprachleliie iu lUgclii und Beispielen. 
25. Aufl. Wien und Leijizig 18{)8, 8. 50: „Um eine mibe- 
stiiuiale Menge eines Stoft'es oder eine nnbestininite Anzahl 
von (legcnstnnden derselben Oattung anzugeben, stehen 
(Um Ilalienischcii zwei Ansdruek.sweisen zu Gebote: 
Ii) Das Substantiv steht allein: lio eompratti eaita e penne, 
b) Dem »Substantiv wird ])artitives ili mit dem Artikel vorge- 
stellt: ho eumprato (U lla carta e delle penne. Die zweite 
Construktion ist indessen beschränkteren Gebrauches . . .** 

Nach Mnssatia wäre also die Anwendung der sog. Partitivform 
im Italienischen noch viel seltener als nach IManc. 

Wie im Xenitalienischcu, so kommt auch im Altitalienischen der 
sog. Teiluii^^sartikcl nur vereinzelt vor, und da dies auch 
im Altfranzübiächcn der Fall ist, so stimmen für die ältere 
Zeit die beiden Sprachen hinsichtlich der Anwendung bezw. 
Nichtaiiweuduag der sog. Partitivform überein. Bezüglich 
des Altfranz, verweise ieh auf die l>cis[>ielsaiuiiilung^ was 
das Altitalienische anlangt, so mögen einige Proben aus 
Jftkob Ulncli: Altitalienisches Lesebuch. (XIII. Jahrh.) 
Halle 1886 das Gesagte erläutern: 
Se tu sporzi a(iua a le man. 

(Bonvesiu da liiva: De quinquaginta curialitatibus ad 
mensam. V. 9). 

Aue sia bon vin in dcsco, guarda keta HO teivq. V. 58. 

No di' metc pan in vin. V. 93. 

Ma tax, ou die paroUe ke sian contortose. V. 156. 

Lavar le man, jh» l»ever del Iton vin. V. 202. 
l'nter 5 Fällen iindeu sich also in ein und demselben 
Texte 4 der Nichtanwendung und nur ein einziger der An- 
wendung. 

Perzo nie dao i orege k'eo olza de belle oanzon 
(Aus dem Streit der Seele mit dem Körper. V. 11). 



Digitized by Google 



IX 



Le man per to de la roba. V. 14. 

Per ti, si tu me voi ere, havro grand alegreza. V. 73. 
Hier stehen zwei Fälle der Anwendung einem anderen der 
Niohtanwendang gegenüber. Die Tbatsache nun, dass in den 
ältesten Perioden der beiden Sprachen der sog. Teilungsariikel 
gleich sporadisch vorkommt^ dass aber seine Setzung in Fallen, 
wo das Kenitalienische ihn unterdrücken kann, im Nenfranzo- 
sischcn zur strengen Kegel geworden ist, diese Thatsache be- 
rechtigt zu der Behauptung, dass der sog. Teilungsajrtikel eine 
bemerkenswerte Eigenheit der franz. Syntax, bezw. des franzo- 
sischen Gedankenansdrnckes, ist. Deshalb mnss eine Prüfling 
der Erscheinong und eine Untersuchung ihrer geschichtliehen 
Entwicklung wünschenswert sein. 
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Gap. I. 

Der sog. Teilungsartikel in Objektsfunktion. 

Der s(l^^ 'rciluii;::s;u1ikol iiiiilct sicli zurrst in der Funktion 
des uiiniittellnii-eii Ohjoktn (sieliv l)cisiiicl>;iiimiliuig). Darum hoU 
in dioseiii ('a|>. zuiiäclist hicriilter ^eliaiulclt werden. Was 
iiuu die Anschauungen der Granunatiker über das Wesen des 
sog: /reiluugsartikeU betrifft, solaüseu sich dieselbeuiu vierüruppen 
einteilen: 

1) Der so^^ Teiluugsartikel dient dem Ausdrucke eines Teil- 
verbnltniHses. 

2) Der sog. Teilungsartikel liat pronoininaU' Funktion. 

3) In dem sou. Teilnngsarfikel liezeieliiiet die l'rüpositiou de 
den Gegensatz „vorsi hiiMlcncr" and der best. Artikel den 
Gegensatz ,.t:-leic!ici"- Art. 

4) Der soi;. Toilun^^sariikel dient dem Ausdrucke des sclilecht- 
hinnigen Objekt^sbegritl'es. 

§ 1. Oer sog. Tcilungsastikel dient dem Ausdrucke eines 

Teilverhältnisses. 

a) Diese Anschamiii^ vertreten unter den berlieksiehtigten 
Grammatikern: Pakgmoe, Bmmts, Vnuyelm, Bestaut, Mätzner, 
Diez, Sölder, Kedlnn, hoffler, LwMwj^ Schneider, QMat, E* 
EUenne, SUer, Sckayer, Haase, Fiwihe, Fiattner, 

Falagnm (1480 — ^?) sagt in seiner 15^0 erschienenen und 
englisch abgefassten Schrift: L'dclaireissement de la langne 
firan^aise (London) Seite 361 folgendes: „Gyve me some breed: 
Go fette water; baillo moy da pain*, allex qnerir de leane. So 
that, whan some signyfieththe parte ofauy thyng, theynsede/ 
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Diese Angaben, wobei übrigens FcUsgrave den ßedeutungsimter* 
schied zwischen dem Ptonomen some und der Präposition de 
gänzlich übersielit, geben weiter keinen Anhalt zu einer Er- 
klärung des Wesens unserer Erscheinung. Nicht minder summa- 
risch drückt sicli aus llimm (151')— 1572) in seiner Gram- 
maire fran^aise (Paris* 1562): „de, du, des signifient 
qnelqaefois part on espece, com nie boir de leane^ il y a 
du V i n. de, du, des soinblent (luelbuofois vacqaer (etre 
expK'iifs), c(»nune jay du bied et da t in pom* jay bled 
et V i n AVie rdhgrave so legt auch er den genannten 
Worten die Funktion bei, ein Teilverhältüi» zum Ausdrucke ztt 
bringen. Andererseits aber sclireibt er ilmoii ancli die Bedeutung 
zn, Art- bezw. Gattangsbegvirt'e liervorzuheben, jn, er licliaiiptet 
endlich, sie seien so gut wie überflüssig, Dies stellt eine Ver- 
worrenheit dar, welche eine wissensehaftliche Betrachtung der 
fc>ache mimriulicli inaclil. 

Nur Thatsachen, die er aber wenigstens als solche zu erklären 
sncbt, bringt Vatujda.i Kenian[ue8 Sur la laugue 

frani-aise (Paris H547 1. XouwUe edition par Chassang (Paris 1880). 
I. 282: ,,11 a esprit, il a esprit eteoeur! G'est depuispen qne cette 
nouvelle fa^on de parier est en vogue. Elle regne par toute la 
Tille, et s'est mesmes insinnee dans la Conr, mais eile n'y a 
pas cte bien receüe, comme ayant fort manvaise grace, et trop 
d'affectation. Nos bons Escriyains Pont condanmee d'abord, et 
s'opposent tons Ics jonrs ä son establiasement, qn'il ne fant ponr- 
tant plns ai)preh ender dans le deciy oii eile est. Kotre langne 
a rimitatiou de la Greeque, aime extremement les articles; ü 
fant dire: il ade Tesprit, il a de l'esprit et du 

coenr II a esprit ne se pent dire ny selon le 

bon nsage, ny selou la Granimaire''. Die Ansdmcksforni ohne 
Präposition nnd Artikel verwirft also Vmgela» als dem guten 
Gebrauche und der Grammatik widersprechend. Eine merkwür- 
dige Begründung der Anwendung der sog. Partitirform ist 
sein Hinweis auf da« Griechische, dessen Vorliebe für „Artikel^ 
das Französische nachahme, indem es die betr. Ansdrueksform 
gebrauche. Ein Paradigma der verschiedenen Formen des sog. 
Teilnngsartikels stellt auf BestmU (1606—1764) in seiner Gram- 
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maire fraiKjaise (Paris 1730). „De l'Artiele partitif: Queis sont 
les articles partitifs? Oe sont les genitifs des articles definis et 
de Tarticle iad^üni, lorsqae ees genitifs deviennent nominatifs 

m accnsatifs Queis sont les artieles partitifs foim^B des 

g^nitifs des artioles definis? Ge sont du et de la poiir les 
Doms masenlins et feminins an Singnlier^ qni eonmiencent par 
nne coDSonne, comme qnand on dit: du pain, de la 
viande, de le et dela, dont on retranche e et a^ en j 
snbstitnant rapostrophe, ponr les noms mascalins et föminins an 
Singnlier, qni eommencent par nne voyelle on par nne' h non 
aspiree: comme qnand on dit: de Pcsprit, de l'ean; 
des "ponr tons les noms tant masenlins qne feminins an Pin« 
riely par qnelqne lettre qn'ils commencent, comme qnand on dit: 
des pains, des viandes, des esprits, des eaux 
^ Dann folgt sein Paradigma, welches 5 Kasns enthalt: 



„Ij Korn du masculiu: 2) Nom du t'cuüuiu: 



Singnlier. 


Plnriel. 


Singnlier. 


Plnriel. 


Nom. du pain 


des paiiis. 


de la viande 


des viandes 


Gen. de pain 


ile paius. 


de viande 


de viandes 


Dat. ä du pain 


a des pain. 


jV de la viande 


u des viandes 


Ace. du pain 


des paiuä. 


ds» la viaude 


des viandes 










Abi. de pain 


de pains. 


de viande 


de viandes. 


3) Nom du Inns 




4j N 0 m du f e III i n i n c o in - 


mcu^ant par une voyellc 


men^ant par une voyelle 


S i ü g u 1 i e r. 


Plnriel. 


Singnlier. 


Plnriel 


Nom. de Vesprit 


des esprits. 


de Toan 


des eanx 


Gen. d'esprit 


d'esprits. 


d'ean 


d'eanx 


Dai k de Tesprit 


ä des esprits. 


& de l'eaa 


k des eanx. 


Aec. de Pesprit 


des esprits. 


de l'ean 


des eanx 










Abi. d'esprit 


d'esprits. 


d'ean 


des eanx. 
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ö) Nom du mascuiiu conimciii-ant par uae U uoa 

aspir ee: 



Daraufhin fahrt er weiter fort: 

„Qncl est l'artiele i»artitil' qui se fait du f;»''iiitit' de l'article 
indelini V C'es de, puand le nom auquel il est joiut, est au no 
minatif ou n Vaecnsatif. Dans (HicllcB <M'ca8ion8 se sort-<in de cet 

article partitifV Quand l adjeetif i)recedc le snbstantif " 

Was die verschiedenen Kasus anlaugt, in denen nach Ueataui 
der sog. Teilungsartikel vorkommt, so werde ich darüber 8])äter 
an passender Stelle (unter Lößler) noch zu sprechen haben. 
Hier möge nur eine sehr eigentümliche Erscheinung erwähnt 
werden, die darin besteht, dass He^tftnt von einem „Article par- 
titif que se fait du genitif de Tarticlc indcfini" spricht. Nach 
obigem Wortlaut kann er darunter nichts anderes verstanden 
haben als das Fehlen des best. Artikels und die daraus nach 
seiner Meinung sich ergebende Unbestinnntheit des 8abstantir- 
begriftes. Nach dem üblichen Sprachgebrauclie hätte man natur- 
Ucb unter „genitif de larliele indcfini" za verstehen die Formen 
d'nn, d'nne, was aber der ganzen Anseinandersetznng EeUanUs 
zufolge hier keinen Sinn geben würde. 

Aus dem bisher Angefülirten ist ersichtlich, dass die älteren 
französischen Grammatiker in nach unseren Begriffen unbehtdfener 
Weise die Frage abgehandelt liaben. Von grösserer Klarheit 
und erfolgreicherem Hcstreben, die jSache wissenschaftlich za 
begründen, zeugen die nun zu besprechenden Ausführungen der 
neueren Grammatiker, unter denen namentlich auch deutsche zu 
nennen sind. Mützner: Syntax der neu franz. Sprache. (Berlin 
1843). I § 147: „Der partitive Genitiv beruht auf der Vor- 
stellung von dem Ganzen als dem Prinzip der Teile: das im 



Singnlier. 
Nom. de rhonueur 
Gen. d'honuenr 
Dat & de Thonneur 
Ace. de Thonneur 

Voe 

Abi. d'honneur 



Pluriel. 
des honneurs 
d'honneurs 
& des honneurs 
des honneurs 



d'honneurs.'^ 
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Genitiv stelieink' (lan/A' winl als das den Ti il l'-r/cügendc und 
Umfassende anj^eselien". T. i? '211: „V<»n jrros>;i r Ausdeluiuiijj: 
und von ei^^entüinlielieni Gelnuuelie ihi der lit stiinmte Artikel im 
l)artitiven Verliältiiisse, wenn von einem unlitstiiuinten Teile dt r 
im allü-eiiHMiieü be/eiehneten Hej^'nUssidiüre die Kede ist. Der 
Artikel tritt nändieli in diesem Falle ^^ewiihnlicli 7.n dem partitiveu 
(lenitiv, welelier f;leiel» einem Nominativ und Akkusativ ver- 
wendet wird, unil p-eht in einen dureh Zusanimensetznnjr des 
a mit (ienitiv ^'eijildeten Dativ ein, wenn StniVnunien oder 
Oattun;;snamen, oder abstnikte Sul»staiiii\ e. \velelie die Natur 
dieser oder jener nnnelimeii, im ]»art!li\(Mi Sinne vdrknmmen, 
oliue diireli eiiie vni-an.::('lu iide nttril)uiive r>e>tininiiin:: eliarakteri- 
siert oder mit ein<Mn v(iran;::elien(]en <»>nautitätsl)egritV verbunden 
m sein". Es i;-e>eiiali utVenbar nieht dlnn' .\h>ielit, wenn Mätzner 
iiiru^euds den Ausdniek „Artiele partitif" anwendet, sondern von 
der Erselieinung als dem „i)aititiven Genitiv** be/.w. dem ^be- 
stimmten Artikel im parliiiveii Verliältnisse'* oder dem „best. 
Artikel, der zu dem ]»nrtitiven ( ienitiv tritt", spricht. Denn wenn 
überhaupt ein Teilverliiiltnis /ii (irumle lie^t, so verdient £re,:?en- 
über Iir>-frnffs' l^e/eielinun;:- „Artielc partitif" dieieni«;e MützmrH 
unljcdin^^t deu Vor•/;u«3^ da an dem Ausdruck dann die Präposition 
und nieht der best, Artikel die llauptsac lie ist, Wiehtiir ist 
ferner, dass Mäfznrr lierNorhcbt, der tiftlaelite ./reil" sei unl)e- 
stimmt und die .Sj)liä''e. ans der er entnommen !M'i, allu-emein 
zn fassen. Des besseren Zusammeniianfi:es weisen ww^^ii {gleich 
hier aiieh Mäizner: Fran/ösisehe (Jrammatik ilierlin liSöli. 1. Aufl.) 
erwiihnt werden. Unter <leni kapitel ..Partitiver (Tciiitiv sa^t 
er fol'^cndes: -Der partitive (Jenitiv drückt das Ganze aus, von 
dem ein Teil zu denken ist". Weiterhin ij 173 ..Gidnaueli des 
bestimmten Artikels im partitiveu Verliältnisse": ..Ei^^cntiindieh 
ist die Verweuduni: des Artikels, wenn von einem unbestimmten 
Teile der im allj^emeinen bezeieinieten Gesammtsphärc eines 
Gegenstandes die Kede ist. Kr steht in diesem Falle im Genitiv, 
welcher «rleieh einem Nominativ und Akkusativ gebrauelit und 
dnr(di Vorsetzun^r eines a vor den Artikel in einen Dativ ver- 
wandelt werden kann, wenn konkrete Substantiva, Gattungs- 
ond Stofiiiamen, oder abstrakte Substantive, welche jenen gleick 
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behandelt w^en, im partitiven Sinne vorkommen, ohne dam 
ihnen eine attrihntire Bestimmung oder ein Qnantitätsbegriff vor- 
angeht. Das Nenfiranzosische &8St hier den Sabstantivbcgriff 
mit oder ohne attribntive Bostimmnugcn in seiner Äbgesehlossen- 
Iieit als Gattnngs oder Artbegriif. Das Altfranzosisehe kann den 
Artikel überhaupt eutbehren". Hier vertritt also Mätzner im 
wesentlichen dieselbe Änschannng wie in seiner Syntax. Mit 
einigen Erweiterungen geht über Mätztier hinaus Diez: Grammatik 
der romaniseheu Spraelien. 1.— 5. Aufl. Bonn 1844,00/70/77/82. 

^ Der Artikel" : „Ein eigentüml. Gebrauch des best. Artikels 
hat sich besonders im Französischen geltend gemacht. Will man 
nicht ein Ganzes oder eine Mehrheit von Individuen, sondern 
einen Teil auf unbest. Weise, abhängig von einem transitiven 
Verb, bezeichnen, so setzt man das Objekt nicht in den artikel- 
losen Akkusativ, sondern mau bedient sich der Präposition de, 
der mau das aitikulioite Xomen folgen lässt. Die Träposition 
nelist dem Artikel fällt mit dem Ausdruck des Geuitivs zn- 
sannaen. Im Latein wird de in diesem Sinuc nach Verbisj ge- 
braucht, um das Abziehen vima Teiles vou einem sinnlichen 
(ianzen zu vermitteln, wie iui Griechischen ^Trh, im Deutscheu 
„von". Das FranzJisische trug diesen Gebraucli endlich auf ab- 
strakte Begriffe und ganz allgemein gel'u.sstc (legenstände über, 
worin die räundiche Bedeutung von de kaum nwh fühlbar ist. . . . 
Schon im Altfranzösischen kommt er, (der Artikel mit der 
Präposition. Anm. d. V.) al»er weit spärlicher und mehr seinem 
nrsprl. Sinne gemäss, vor, wie in den Liv. d. rois 2i<); juistrent 
del ewe (nacli dem tatein. hausi runt a(iuamK Uebri,;rens sagt 
man uocli boire vin etc. Oefters tindct sich die blosse Präi)osition 
ohne Artikel". Die 2.-5. Aufl. enthalten im wesentl. dasselbe. 
Das bei Diez Hinzukommende ist also : 

a) Der gedachte unbestimmte Teil uiuss von einem transit. 
Verb abhängig sein. 

b) Die Präposition de wurde in dem uns angehenden Sinne 
im l>atein nur in sinnlieh-räundicher Bedeutung gebraucht. 
Ihre Funktion ist lialier im Französischen erweitert worden. 

c) Im Altfranzösischen ist die Anwendung der sog. Partitiv. 
form (Präposition -(- Artikel) weit spärlicher als ihre Nicht- 
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anwendtmg. WMg findet sich die blosse Präposition obne 
Artikel. 

Gegen die letztere Behauptung mochte ich Einspruch er- 
heben. Wie die Beispielsammlong zeigt (siehe dieselbe) ist ge- 
rade die Anwendung der blossen Präposition ohne Artikel äusserst 
selten, noch viel seltener als die Form Präposition -|- Artikel. 

Was vorher, S. ö, bei Gelegenheit eines Vergleiches 
zwischen Kcstants Ausdruck „Article partitif" nnd Mätzncrs Be- 
zeichnung ^partitiver Genitiv" ausgesprochen wurde, findet bei 
Jlölder: „(iranimatik der franz. Sprache" (Stuttgart 18i>r)) unter 
dem Cap. „Der partitive Genitiv** eine ausdrückliche Betonung. 
Abgesehen von denjenigen Punkten, in welchen er genau dasselbe 
bringt, wie die schon besprochenen Oraniniatiker, sagt er weiterhin: 

„Es (das Substantiv. Anni. d. Verf.) erhält den best. 
Artiivel, um den ganzen Umfang des Hegrit^es darzustellen, 
und vor dem Artikel steht die Präposition d e, um den unbe- 
stiniiiiten Teil zu bezeichnen.^ JJöldcr schreibt also die Funktion, 
den Teil auszudrücken, der Präposition d e zu. Kr erklärt nun 
auch die i'iiiiktion des bestellenden Artikel dahin, dass selbiger 
den ganz e n riiitang des Begritfes bezeichne und ist somit unter 
den anuetührten Graminatikeru der erste, der dies klar und 
dentlieh hervorhebt. 

lünsiehtUch der Entstehung des Xuuiens „Artiele partitil'^ 
sind interessant die Angaben, welche Kedhui in seiner „Syntax 
des frair/Ösischeii Teilungsartikels'^ (Gtihrau 1870) macht. Dort 
heisstes: „Die Henennniiii: „Teilungsaviikei ' verdanken wir fran- 
zösisehen (franiniuiikern des 17. und 18. Jahrhunderts. />r /a 
Touche *) unterscheidet in seiner l(i9('> herdusgegebenen „Spraeii- 
lelire (lie>en Teilungsartikel als ganz selbständig gegenüber dem 
be.sUnmiten Artikel . , ." 

An dieser Stelle möge nun zur Sprache komnieu, wor- 
auf ijelion S. 4 hingewiesen wurde, nändich Kestauts Para- 
digma mit den .) Kasus, gegen welch letztere sich J.öfjler in 
seijien „llntersucliungen über den Arti<"le partitif" (Wien 1879) 
wendet. „Geht mau das Paradigma \oii Uestaut durch, so sieht 



*) Die äcbhllt dieses Grammatikers war mir leider nicht erreichbar. 
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man, dass die Wörter d n und des, souie die Wortverbindnngen 
d e 1 a und d c 1', keine Kasus v(»rstcllen können, da sie alle 
ans einer Präposition de und aus den Xomiaativen le, la, les 

bestehen und dalier präpositionale Verbindungen bilden 

Nim steht die Tliatsaehe fest, dass ISubstantiva im Nominativ, 
denen die Präposition de vorangeht, als Subjekte verwandt wer- 
den können, z. B. „la plns grande partie des honnucs . . . . 
In derartigen Sätzen ersebeint als Subjekt des Verbs dasjenige 
Wort, das die Aufmerksamkeit am stärkstt n in Anspruch nehmen 
soll, und das als Bestimmungswort den Artikel les hat. Nun 
ist es erklärlich, dass der Satzteil partie, falls auf denselben 
kein besonderes (Je wicht gelegt wird, verscli wiegen werden kann, 
wodurch folgende Konstruktion entsteht: des honnnes . . . Wir 
fassen nnn, entgegen den französischen (Trammatikern, die Satz- 
teile des houunes etc. weder als Nominativ noch als Subjekt 
auf, sondern bloss als präpositionale Ergänzungen auf die Frage: 
de qni? des rerschwiegenen Satzteiles partie etc.*' 

Im allgemeinen wäre niehts dagegen einzuwenden, wenn Löfßer 
sieb tadelnd daniber anaspricht, dass Besktut Wortverbindungen^ 
die formal und auf Grund der Teilanschanung auch logisch 
Genitive sind und bleiben, als Nom. Acc. etc. hinstellt Doch 
macht die Polemik Lbfflers den Eindruck einer allzngrossen 
Spitzfindigkeit, insofern wohl anzunehmen ist, dass Bestaut betr. 
Wortverbindnngen nicht als wirkliche Nom. bezw. Acc. anfge- 
fasst hat, sondern vielmehr als an Stelle (oder in Funktion) eines 
Nom. oder Acc. stehend, woftir er dann freilich der Kfirze halber 
einfach sagt: Nom. Acc. etc. Ich möchte also hier nur der An- 
sieht Löfßeira entgegentreten, als ob Besktui thatsäehlich die ge- 
nannten Wortverbindungen ffir wirkliche Nom. Acc. etc. gehalten 
hätte. 

Die Renicrkuii^eii der nun folgenden beiden Grammatiker 
können in aller Kürze wiedergegeben wi-nlen, da sie schlechter- 
dings nichts ^\ eseutiiches enthalteu, Wivs nicht schon früher da- 
gewesen wäre: 

LiUHng: Französiselje Grammatik (Berlin 1883, 2. Aufl.) 
„Partitives de:" „Ein Substantiv mit d e bezeichnet eine Masse, 
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ans der ein Teil, oder eine Mehrheit, ans der ein oder mehrere 
Einzelwesen ausgesondert werden.'' 

Ahcia Schneider: Die elliptische Verwendnng des partitiren 
Ansdracks im Altfranzosisehen (Breslan 188S): 

„Die Präposition d e dient in den Tomanischen Sprachen 
ssnr Vertretung des lateinischen Genetiv nnd AblatiT, sowie der 
Priiposition ex und ab. Zn ihren mannigfachen Funktionen ge- 
hört auch die Bezeichnung des Partitivsinnes . . . Im allgemeinen 
wird das Bnbstantiv mit dem Artikel Tersehcn, d. h. die Her- 
ausnahme des Teiles geschieht aus der ganzen, abgeschlossenen 
Gattung, dem ganzen Stoffe . . 

Rein historisch sind die kurzen Heuicrkungen, welche Qidat 
in seiner Grammaire elementaire de la yieille langue fran^aise 
(Paris 1687, 2. Aufl.) giebt: „L'article indelini n n et le d e 
partitif sont anciens dans la langue. Mais, ä l'origine leur 
emploi itait beaucoup plus restreint qu' aujonrd' hui.** 

Wichtiger ist, was er in seiner Grammaire raisonne de la 
langue fran^aise (Paris-Nancy 1895), die gleich hier angeschlossen 
werden möge, sagt: 

^La tendence analytiqne de la langue s'est eucore mani- 
festee par la creation d'une tournnre speciale pour donner une 
indication superflne le plus sonvent (Si nous disions je b o i s 
T i n on comprendrait bien qu'il s'agit d'une eertaine quantite de 
yin, ee qui permettait aux Latins de s'en passer) k aavoir qu*il 
s'agit non de Tobjet dans son ensemble, mais d'une partie inde- 
terminee de l'objet Cette tournnre consiste dans rintercalation 
de la preposition de, employcc ellipti(|uement avec le sens de: 
nne eertaine quantit6 de . . . „Hier tritt uns ein neuer Gedanke 
entgegen, nämlich der, dass sowohl Präposition wie best Artikel 
in dem sog. Teilansdrucke eigentlich gänzlich überflüssig seien, 
weil man auch ohne sie verstehen würde, es sei nur ein Teil 
der betr. Substanz etc. gemeint. Dann wäre die Setzung der Pnl- 
position und des best. Artikels nur anf Bechnung einer grösseren 
Präeision des Ausdruckes zu stellen. Nur historisches Interesse 
haben die Angaben von E, EUenne in seinem „Essai de gram, 
maire de l'ancien fhm^ais (IX. — XIV. si&cle) (Paris-Kaney 1895) 
„Article partitif^: „del, den, plnr. des n'apparalt guire dans 
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r^eritnre avant la seeonde moide da XII^siMe; eneore est-it 
rare an moyen-äge; l'aneien nsage (mangier pain) se niaintient 
jnsqn'ji la fin da XVL siede . Es braneht liier nnr kurz 
darauf hingewiesen werden^ dass seine Angaben in den erwähnten 
Punkten mit dem übereinstimmen, was ans der von mir gege- 
benen ehronologisehen Beispiclsammlnng ersiehtlieh ist. Nichts 
Neues finden wir bei Stier: Französ. Syntax (WolfenbSttel 1897) 
ffDer Teilangsartikel bezeichnet den Teil eines Ganzen, wobei 
der Artikel den ganzen Umfang des Begriffes bezeichnet, de 
aber ausdruckt, dass von einem Teile dc^elben die Rede isf 
« Eingehend sind die Bemerkungen von Siegberi Schauer: Zur 
Lehre vom Gebrauch des unbest. Artikels und des Teilungs- 
artikels im Altfranzösischen und im Neufranzösisehen (Berlin 
1897): 

^Bekannt ist es, dass im Altfranz. häufig Fälle vorkommen, 
wo nach Gestalt und syntaktischer Verwendung diejenige Aus- 
dmcksweise vorzuliegen scheint, welche die Grammatik des Neu- 
französischen als „Substantiv mit dem Teilnngsartikel bezeichnet. 
Ebenso bekannt aber ist es, dass dieses Vorkommen weit seltener 
ist als im Nenfranz. und dass, wo es anzuerkennen ist, nicht eine 
Vorstellungsweise zugrunde liegt, die von der durch die nämliche 
Ffigung im Nenfranz. verkörperten Anschauung wesentlieh ab- 
weicht und der nur die Unfähigkeit der Sprache, jedem .Wandel 
des VoTsteUens abbildend zu folgen, das gleiche Gewand wie 
dieser verliehen hat. Denn während die Formel „de 4- l>^t. 
Artikel H~ Substantiv** im Nenfranz. bezeichnet, dass von der in 
allem Baum und aller Zeit wirklich vorhandenen oder vorhanden 
gedachten Gesamtmenge eines als Stoff gefassten Seienden oder 
von der fiberhanpt möglichen Gesamtzahl irgend welcher gleich- 
artigen Seienden ein Teil vorgestellt wird, deutet sie im Altfranz, 
häufiger auf einen Teil nur der in einer bestimmten, angenblicklieh 
vorschwebenden Gegenwart und einem bestimmten, gerade vor- 
schwebenden Räume als vorhanden angeschauten Gesamtmenge 
oder Gesamtzahl. Der Untersciüed liegt also in der jeweiligen 
Bedeutung des best. Artikels, der dort ein viel weiteres' Gebiet 
umfasst als hier; er gilt durchgreifend für die Entwickelnng des 
Altfranz, bis etwa zum Beginne des dreizehnten Jahrhunderts; 
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TOD dieser Zeit au dringt die neue, noch nenfranaosische Ponktioii 
der alten Anadracksform ein nnd gewinnt aUmahlieh immer 
mehr an Boden. In den hier benützten Texten offenbart aieb 
fut stets der nrspgl. Sinn der Sprecbweise; das SnbstantiY mit 
dem best Artikel weist hier in den meisten Flllen anf eine Ge- 
samtheit hin^ deren Anwesenheit in dem gegebenen Raum nnd 
dem gegebenen Aogenbliek entweder eigens erwähnt ist oder 
sieb als selbstverständliebc Folge aus dem Znsammenhang der 
Bede ergiebt 

Et le Chief saint Lazare vos ferai aportcr et del sanc 
Saint Estcfue. 

Karls R. 165« etc. 
Fernerhin sagt er: „In nur sehr wenigen, aber gerade ob ihrer 
Seltenheit beachtenswerten Fällen zeigen die benützten Texte 
die hier behandelte Ausilruckswcise in derjenigen Bedeutung, 

welche ihr im Neufranz, eigen ist 

Tu[r] ne niei, frere, si quier del parchemin. Alex. 57 a 
(Hs. A)" etc. 

Nach Schayer hätte man also jedes der angeführten Bei- 
spiele des sog. Teilungsartikels von einem etwas anderen Stand- 
punkte m betrachten. Dies muss auf (Irund seiner Anschauung 
(„Tcilanschauung") auch ohne weiteres eiuleiiehteii. Da erhebt 
sich nun die Fiajz^e, ob nicht sämtliche in der franz. Sprache 
von Anbeginn bis jetzt vorkommenden Fälle des sog. Teiiiings- 
artikels gleichwohl unter einem einheitlichen Gesichtspunkte zu 
betrachten seien? Etwa, indem das im sog. Teihmgs.sinne 8te- 
heude Substantiv so au i zulassen sei, dass der in ihm enthaltene 
Begriff irgendwclclien anderen Begriffen logisch gegonüber- 
gestellt wird, dass also im »-rsitcu Beispiel „Blut'" und nicht 
etwa „Gebciuc" vom H. JStcpiian gemeint sei. Die nähere Aus- 
führung dieses Oedankeus uiuss einem späteren l'aragrapheu 
vorbehalten bleiben. 

Die Angaben der letzten drei in diesem § zu besprechen- 
den Graniatiker brauchen blos kurz wiedergegeben werden. 

Hame: Syntaxe fran^aise du XML siecle (Paris 1898). 
„L'aneien frangais igiiorait l'emploi de hi i»reposition de comme 
Clement de Tarticle partitif. Au conimcnccnient du XVL siecle 
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on omettait encore souvent Tai lak paiutii, laais ce u i tait plus 
la rc<^l(3 generale et, ii la tiu du üiecle. l emploi eu devient ucc- 
eösaire . . . 

Fmucke: 1 iHLizös. Stilistik (Bi rliii 1898). y,De8 Artikels 
im iiartitiven Sinne bedient sich der Franzose, um den Stofli" nur 
zum Teil oder um mehrere i iu/.eliie konkrete Gegenstände nicht 
in ihrer All^^emeinheit, sondern ebeutallö zu einem Teile in Uü- 
bestinimter Weise auszudrücken . . . 

Hattner: Ausführliclie Grammatik der französ. Sprache 
(Karl^snilie 1899). „Das partitive de mit dem Artikel nennt man 
Teiltin.^'sartikel . . . 

Fassen wir kurz die Hauptpunkte deii bisher Erwähnten 
zusammen, so ersieht sieh: 

1) Der sog. Teilnngsaitikel dient dem Ausdrucke eines Teil- 
Verhältnisses. 

2) Dieses TeilverhäLtniB wird elliptisch zam Aosdmcke ge- 
bracht, indem der als unbestimmt aufgefasste Teil selbst 
nur gedaeht wird. 

3} In dem sog. TeUungsartikel bezeiehnet der best. Artikel 
den ganzen Umfang des Begriffes und die Präposition de 
dient dazu, den Ausdruck des gedachten Teiles zu ver- 
mitteln. 

4) Das im Teilungssinne stehende Snbstantiy kann nur von 
transitiven Vorben abhangig sein. 

b) Schreiten wir nun zu einer Betrachtung dieser so üblich 
gewordenen Anschauung, von der man behaupten könnte, dass 
sie zu einem Glaubenssatze auch der praktischen Grammatik ge- 
worden sei. Da liegt es sehr nahe, zunächst einmal einen Blick 
auf das Latein zu werfen, um zu sehen, wie es dort mit solchen 
Fällen beschaffen ist, wo im Französ. der sog. Teilnngsartikel 
zur Anwendung gelangt. Im Latein nun wird das angebliche 
Teil Verhältnis überhaupt nidit zum Ausdruck gebracht» wie fol- 
gende Beispiele aus Caesar \ Bell.«6all. darthun'*'): 

*) Die französische Übersetzung ist entnommen aus nLes GommeilturdS 
de Cesar" par Mr. Danville. Aoi^terdam-Leipzig 1763. 
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rat sali nuntiutuiii es.t c^uitcs Anovisiti lapitles telatiue 
in nostios (H)iceiL' - 

Oll vi»']it (lirc ii Ci'sar ([\ut l;i <';ivaK'ne eiinemit' coinmeii- 
^-oit (U'jä k luucei- sur nos troupes des pierres et des dards. 
I. 4ö, a. 

. . . , paratos([ue esse et obsitles daro et , . . = 
qu'ils ctüieiit prett> k lui t'ouniir des otxLges .... II. 3, 3. 
.... ibique t () 1 nn' 11 1 a c ()iiU)favit = 
. . ou il mit des luachines. II. 8, 4. 

, . . • eo occurrere ot auxilium ferre ^ 

.... Hb y portoicnt aussitöt du secours. III. 4, 3. 

. . . . vel sibi a g i- o s adtribuant Tel .... =^ 

qii'is n'avoient pour oela qu' ä leur donner des terres. IV. 7, 10 

(^iia rt; nuntiat^ Pirustae legatos ad euiu mitluut = sur 
cet avis», les Pvrustes Uli eiivovereut des ainbasisadeurs. V. 1,7. 

Pecuniuiii i»iilliriMi iioii (Ifsi>tuiit = qui ae cessereiit de 
leur promettre de largeiit. VI. 2, 2. 

Auch dem Volkslatein ist eine andere Aiisd rucksweise nicht 
bekannt, was aus Beispielen, die der Vulgata'^) entnommen sind, 
hervorgeht: 

Gumque cognovissent se esse nudos consuerunt folia ficus 
et feoerunt sibi perizomata = Iis rcconnurent qu'Us etaient nuds; 
et ils entrelasserent des feuilles de figuier .... G-en. III. 7. 

Dixitque autem Dominus ad Afoysem: Ecce! ego pluam 
vobis panes de caelo ^ Älors le Seigneur dit h Molbe: Je 
vais vous faire pleuvoir des pains du ciel. Exod. XVI. 4. 

Dabit vobis Dominus vespere carnes edere Le Seigneur 
vous donnern ce soir de la chair ä manger. Exod. XVI. 8 etc. 
Dieselbe Erscheinung findet sich weiterhin hei Plautm**): 



*} Der Verdacht, ilass bior in der Anwendung dos Acc. eiti Gräcistnus 
vorliege, ist hinfönig, denn auch in anderen volkilatein. Schnften finden iksh 
darartige Beispiele.' Die franz. IJbersetaung iat entnommen ans »La Saint« 
Biblo" von Mr. le Mais<re de Saci. St. Pctersbourg 1817. 

**) Die frai)zÜ!i>iHchf i borsetjsung ist 808: „Lea Oenvrea de Plante" von 
De Liraiers. Amsterdam 1719. 
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Nan) rex Seleuciis mc upere oravit maxirno, ut sibi 1 a - 
t r o n e s cogereni = C&v le roi fcJeieucus m'a fort prie de lui 
lever du monde. Mil. Ulor. I. 1, 75. 

Nam procreart' 1 i b c r o s lepidumst opus = c\^st uiie si douce 
chai'ge que de faire de jolis eufaus! Mil. Grlor. III. 1, 89 etc. 

Bei dieser Saclilage ist von voriilierein ausgeschlossen, dass 
der sog. Teilungsartikel ein Erbstück aus dem Latein sein könnte. 
Bestätigt wird dieser Satz durch die Beobachtung, dass in den 
ältesten französischen Deukuiälern in Zusammenhängen, wo die 
spätere Sprache den sog. Teilungsartikel setzt oder doch setzen 
kann, das artikellose Substantiv zur Anwendung gelangt (sielie 
Beispielsammlung). Eine weitere Bestätigung ist in der That^ 
Sache zu sehen, dass sich bis heute zahlreiche Verbindungen er- 
halten haben, in denen das artikellose Substantiv gebraucht 
wird, während nach der sonst üblichen Sprachsitte der sog, 
Teilungsartikel zu erwarten wäre. Eine grosse Zahl solcher Ver- 
bindungen bringt St-hayer in seiner Dissertation (s. S. 10). Es 
mögen hier nur einige derselben angeführt werden: apporter 
Opposition (ä qc); attendre: en< attendant pratiqne; aToiie 
affaire (ä q. aveo q de qc); causer ombrage (ä q); o. v. a. 

Die Vertreter der Anschauang, als ob der sog. Teilnngs- 
artikel dem Ausdracke eines Teilverhältnisses diene, haben sich 
nun aber auf die dem späteren Latein nicht seltene Anwendung 
der Präposition de in wirklicher oder vermeintUcher partitiver 
Bedeutung berufen. Schon bei Diez fanden wir einen ausdräck; 
liehen Hinweis auf die angebl. partitiTe Verwendung der Präpo- 
sition d e im. Latein. Es möge hier fernerhin angeführt werden, 
was darüber Eomehj K^ner und Draeger sagen: 

Bömeh bringt in seiner Itala und Vulgata (Marburg 1875) 
das Beispiel: InTenerunt aiitem sub tunicis interfectorum de do- 
naris idolonim und sagt, hier komme durch de in gleicher 
Weise ein Teilverhältnis zum Ausdruck, wie durch den sog* 
Teilungsartikel im Französischen. 

Kühner: Ausfiilirliche Giuiniu.iük (k-r lutoiuischeii Sprache 
(Hannover 1877/79 Bd. II) S. 362: .,Ks bezeulmct de die Tren- 
nung einer wesentUcheu Verbinduug, eine Tieuuuuij vorher eng 
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vt rl)uiiileuur Gegeiistäiuk '*. 8. 364: „tle bezeichnet das Gaiize, 
von dem ein Teil weggenommen wird". 

Dnieyer: Histor. Synt;i\ dci- latt-inischen iSprache ^Leipzig 
1S78/81 Bd. r>: Häutig be/eicliiirt de mit einem Nomen das 
(Janze. von welchem ein Teil entnommen ist, so dass es in 
manclien Fällen nnd nnmentlich im Spiitlateiii den partitiven 
Genitiv vertritt" Einige lielspidc aus der Vulgata dürften das 
Gesagte noch mehr veransrliauliehiMi : 

Abel tiuoque uhtiilit de |)rim(j,L^enitis i^i'e^'is sui. Gen. IV 4. 

Surge, sede et <-(Miie(l(' dt- vciiptinne niea. Gen. XX VII 19. 

Et sunient de san?,aiine eins. J xud. XFF 7 etc. 

Es ist nun anzunehmen, dass in «Icii obigen Beispielen die 
Präposition de nieht, wie die angefülirtm Grammatiker })ehauptcn, 
eine j) a r t i t i v e . sondern eine rein lokale l^unktion hat, 
indem nieiit das Element der T e i 1 n n g , sondern vielmehr das- 
jenige der r il n m 1 i c h e n A b t r e n n n n g betont werden soll. 
Wie man aber auch diese lateinische Ausdrueksweise auffassen 
möge, so kann doch im sot:. 'IV'ihniifsartikel keine iA)rtsetzung 
derselben erbhekt werden, da der l'mstaiul. dass in (b^Ti ältesten 
Denkmälern der französischen Sprache nirgends eine ^pur einer 
solchen Aiisilriukswoise zn tinden ist. dies sehlechterdings nicht 
znhtssig. Zieht man noch dazu in Bctraclit, dass dem Altfranxö- 
sisclien Ansth'uckswciscn wie alipies etc. zu (lebote standen, um 
anzudeuten, (hiss nur ein Teil der im Substantivbegriffe enthaltenen 
(Quantität etc. gemeint sei. daf:s fernerhin solche Ansdrncksmittel 
)jekauntli('h neben dem soir. Teilungsartikel einiu>rgehen, so kann 
man nicht undiin, die Hehau])tung, dass durch letzteren ein Teil- 
verbältnis zum Ausdruck komuie, stark in Frage zu stellen. 



§ 2. D«r sogenannte Teilungsartikel bat pronominale Punktion. 

a) In diesem Sinne haben sich ausgesprochen Meiyret und 
Bobert Esiienne. 
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Meiyret (1510 — 15t)ü): Tritt«' de la grauiinaire fran^'aise 
(Paris 1550) 8. 19: „Au retard de de, du, des ils sunt plus 
veritublement prOjmsitiüiis <iu'art!cles et quelqueb fois du et des 
serveiit conmie de IVonoms: II y a liommes lä-dedaus = il y a 
aucuub hummcs lä-dedans". 

Robert KMicnnc (1503 — 1559): l iaiie de la giauinuiirc 
fraueaisc (Paris If).")?) 8. 20: .J)u et des qiielquefois servent 
coiiime de PioiKuns: comme quand U'ius disons: il y a du viu 
lä dedans, il y a des liumuies lü dedaiis, ce des sert auUut 
que qui diiuil: il y a aucuns liommes". 

b) Die Ausführungen beider enthalten also ganz dasselbe. 
Es ist nicht schwer, festzustellen, was sie unter der pronomi- 
nalen ITunktton der genannten Wörter verstehen. Sie setzen 
nämlich die Fünktion letzterer derjenigen des unbest Pronomens 
aucun gleich und wollen also zunächst damit ausdrucken, dass 
de, du, des dem Substantiv den Begriff der Unbestimmt- 
heit verliehen. Da nun ferner die Bedeutung von aucun 
(aliqui(8) -j- nnus) ist: irgend einer, Plur. = einige, so 
würde demgemäss der Sinn des Satzes: II y a des hommes lä 
dedans nach Meigrei und Robert EsHenne sein: £s befinden sich 
einige Leute darin (drinnen). Man erkennt leicht, dass dies die- 
selbe Anschauung ist, wie die im vorigen Paragraphen besprochene, 
nur mit anderen Worten ausgedrückt 



§ 3. In den sog. Teilunfsartikel bezeichnet die Präposition de den 
Oefensati »pvmchledeaer** nnd der best. ArtUcel den Gegeosati «gleicher«* 

Art. 

a) Diese Auffassung tiiulet sich hei Srhijflin : W isbouschatt- 
liche 8yntax der frauzösischeu Sprache (Essen 1840): 

^Will man mehrere Gegenstände (als Gattungsnauieu) von 
anderen (iei(eMf*tänden derselben Art. die in dem Bereiche des 
Redenden lioi^eii, nicht nnter«i('lu>i(hMi, so lässt man im Deutschen 
den Artikel ganz weg, bedient sich dagegen im Französischen 



Digitized by Google 



17 



deis sog. Teihmgsartikels. wo die PnipdMtion de stellt, um die 
genannten (^e^eii^itäiide überhaupt von undei eii ( iet^enstilnden zu 
unterselu'iden. der Artikel zur Bezeiclinung von Gegeiistiinden der- 
M llit iiArt. J'ai vu des suldatN liei^st also: Teil habe Soldaten ge- 
5>elieu, die zu solchen Soldaten geliören, die ieli inr>glielier\\H'ise IdittB 
selieQ kömieo, etwa die mit nur au eiuem Orte sich bcliuden.'* 

. b) Um völlige Klarheit daittber zu gewinneii, was Schifflm 
eigentlich meint, müssen wir genau die Funktionen feststellen, 
die er hi^* der Fkräposition und dem best. Artikel zuschreibt 
In der Anm. zu § 40 führt er obigen Satz: J'ai vu des soldats 
nochmals an und erldärt, dass de hier den Gegensatz „verschie- 
dener" Art ausdrucke, indem die Soldaten etwa Kaufleuten 
gegenüberzustellen seien. Bezüglich des Gegensatzes „gleicher" 
Art» der hier durch den Artikel zum Ausdrucke komme, ündet 
sich in 8. Kapitel Über den best Artikel folgendes: 

^In dem Satze: Leihe mir das Buch, das Du 
gestern gekauft hast, wird das gekaufte Buch allen 
andern unter den obwaltenden Umständen nicht gekauften 
Büchern entgegengesetzt. Das durch den Artikel hervorgehobene 
Buch wird von allen anderen Büchern nur dadurch unterschieden, 
dass es unter gewissen Umstanden gekauft wurde; in allem 
übrigen muss das gekaufte Buch allen andern Büchern gleich- 
gestellt werden." 

Wenden wir alles dies auf den Satz: J'ai v u des 
soldats an, so würde dessen genaue Ubei*set7Aint,' nach 
Schifüin also zu lauten haben: leb habe Soldaten gc.chen 
(de zeige nämlich an, dass es nicht etwa K a u f 1 e u t c ge- 
wesen seien), doch waren es nur solche Soldaten, die ich gerade 
gesehen habe. (Diese Hervorhebung werde durch den Ar- 
tikel bewerkstelligt.) A\'ie man sieht, legt Schifflin dem sog. 
Teilungsartikel eine Bedt'utung bei, die so verzwickt und ver- 
selii o])en ist, dass sie unmöglich richtig sein kann. \\ cnn er von 
ciiuiu durch den Artikel venneintlich ausgedrückten „Gegensatz 
gleicher Art'' redet, su ist dies einfach ein logisches und gram- 
matisches Unding, und es ist eben nichts mit Schifflins Detiui- 
tion anzufangen. 
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§ 4. Der Mg. Teilaogsartlkel 4ieiit den Ansdrucke des sdiledi^ 

Mmlgen Objektobesriffes. 

a) Diese Ansehauuug vertritt Körting in seine in Formenbau 
des frauKösischen Nomens (Paderborn 1898) S. 204 ü.: 

„Der Ausdruck der Casnsverhältnisse hat im Französiscbea 
bezw. Neufranzösiscben eine eigenartige Erweiterung dadurch er- 
fahren, dass ein Ausdruck für den schlechthinnigen 
Objekttbegriff geschaffen worden ist, welcher cUuin auch zum 
Ausdrucke des schlechthinnigen Substanzbegrüfes überhaupt An- 
wendung gefunden bat. 

In einem lateinischen Satze, wie z. B. edo panem, kann 
das Objekt panem in dreifach verschiedener Weise aufgefosst 
werden, nämlich: a) ich esse ein Brot, b) ich esse das Brot 
(d. h. z. B. das Brot, das ich gekauft habe, bezw. irgend ein 
durch den Zusammenhang oder durch die Voraussetzung der Bede 
näher bestimmtes Brot), c) ich esse Brot (der Begriff „Brot*' 
wird hier nicht naher bestimmt, sondern im schlechthinnigen 
Sinn aufgefasst : dem Redenden kommt es nur auf die Bezeich- 
nung der betr. Substinz an sich au, nicht auf deren nähere Be- 
stimmung; er will eben nur hervorheben, dass er Brot, nicht 
etwa z. B. Fleisch oder Gemüse isst). Im Französischen 
bezw. Neufranzösischen wei'den diese drei verschiedenen Arten 
des Objekts auseinandergehalten, nämlich: 

a) je mange un pain, h) je mange le pain, c) je mange 
de pain. Die letztere Ausdrucksweise pflegt von der üblichen 
Grammatik als „article partitif*', „TeilungsartikeP' bezeichnet zu 
werden. Diese Benennung ist aus do])])eltem Grunde durchaus 
verkehrt. Denn erstlich ist an dem Ausdrucke keineswegs der 
Artikel das Wesentliche, sondern die Präpotition de; die Set- 
zung des Artikels ist in der älteren Sprache Überhaupt nicht 
erforderlich, und in der neueren Sprache darf der Artikel nicht 
gebraucht werden, wenn das Substantiv durch ein Adjektiv näher 
bestimmt ist ... . Sodann aber gelangt in Sätzen, wie j e 
mange du pain, nicht im Mindesten ein Teiluugsbegriff 
zum Ausdrucke, denn je mange du pain bedeutet 
nicht etwa — obwohl so und so viele Dutzende von Schul- 
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grammatiken es lehren — ,^ch esse etwas (ein Stück, einen Teil) 
von dem oder von einem Brote, das mir zur Verfügung steht'', 
oder gar ,,etwa8 Ton dem Brote, das in der Welt überhaupt 
vorhanden ist*', sondern eben nur: ich esse Brot (nicht Fleisch 

etc.) schlechtweg Über die Entstehung des sehleoht- 

hinnigen Objektsausdrackes darf Folgendes vermutet werden: 
Lateinisehes edo panem bedeutete, wie sehon oben gesagt 
wurde, 1) ich esse ein Brot; 2) ich esse das Brot; 
3) ieh esse Brot Seitdem nun im FranssSsisehen u n als unbest. 
und le als best Artikel fungierte, wurde edo panem im 
Sinne von „ich esse ein Brot*^ durch je mange le pain aus- 
gedrückt; je mauge piün wurde also auf die Bedeutung „ich esse 
Brot^ beschrankt, d. h. das artikellose Substantiv diente nur noch 
dem Ausdrucke des schlechthinnigen Objekts. Und dies eben ist 
ja der herrschende Sprachgebrauch des Altfranz, und dieser Sprach- 
gebrauch besteht auch im Neufiranz. noch fort, wenn das schlecht- 
hinnige Objekt mit dem Verbum in enge begrifftiche Verbindung 
tritt (avoir faim n. dgl.); oder wenn in lebendiger Rede mehrere ' 
schlechthinnige Objekte (bezw. Subjekte) anfgea^hlt werden. ' 
Seitdem nun aber das sei es in unbestimmtem sei es in bestimmtem < 
Sinne aufgefasste Objekt mit dem Artikel verbunden zu werden 
pflegte, muBSte die Sprache es als eine Anomalie empfinden, dass 
da« schlechthiunige Objekt (manger paiu) ohne jedes Vorwort 
gesetzt vrnrde, also gleichsam präfixlos blieb. Es bot sich aber 
ein Mittel zur Abhülfe dieser Ungleichheit dar. In den so üb- 
lichen Verbindungen wie uonrrir qc d e viande „Jemanden mit 
Fleisch ernähren,'' sc nourrir de viande „sieh mit Fleisch er- 
nähren/ wurde von jeher und wird noch heute die im schlecht- 
hinnigen Sinne anfgefasstc Sub^^tanz durch das artikellose Sub- 
stantiv (viande) ausgedrückt, das Verhältnis der Substanz zur 
Pradikatshandlnng aber wird als ein räumliches gedacht (sich 
von Fleisch ernähren). So erhielt also das im schlechthinnigen 
Sinne aufgefasste Substantiv ein Vorwort, eine Art Präfix, bl 
Folge dessen konnte auch da^ schlechthiDuige Objekt die Präpo- 
position d c zu sich iiehinoii. mau kumite also sagen, und man 
hat im Altfrnir/,. oft ge^a-ri, inanger de viande statt inaii;rer, 
viande. Aber auch so blieb noch die Ungleichheit bestehen, dass 
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das schleobthiiiiiige Objekt des Artikels entbehrte, während das 
mcht'SehlechthiDnige ihn Tor sieh nahm (je mange de viande, 
aber je mange la ?iande). Abermals wirkte nita die Analogie: 
analogisch wurde der best Artikel des niehtisehleohthinnigen Ob- 
jekts auf das schleehthinnige ubertragen, nach Analogie ron je 
mange la viande sagte man: je mange de la viande. Der sog. 
Teilnngsartikel ist also nichts als eine syntaktische Doppel- 
Analogiebildung, in welcher der Artikel an sich völlig' niehts- 
bedentend ist, eine Art yon Füllwort darstellt, und in welcher 
anoh die Präposition d e urspgl. rein analogisch steht, durch die 
Sprachgewöhnnng aber allerdings die Funktion der Andeutung 
des schlechthinnigen Objektsverhältnisses erhalten hai Gefordert 
inasste die Entstehung der schlechthinnigen Objektsfonn auch 
dadurch werden, dass de zur Verbindung eines Quantitätsbe- 
griffes mit einem Substanzbegriffe diente (un peu d e pain u. dgl), 
denn in solchen Verbindungen wird der Substanzbegriff ebenfalls 
schleehthinnig aufgefasst Und so berührt sich denn allerdings 
an einem Punkte der sog. Teilnngsartikel mit dem Ausdrucke 
des Teilverhältnisses, aber er bertthrt sich eben nur mit diesem, 
ist nicht selbst ein Ausdruck des Teilverhältnisses . . . 

b) Nach der Ansicht KdrHnffs dient also der sog. Teilnngs- 
artikel dem Ausdrucke des Substautivbegriffes als solchem 
(schlechtbin), une in ihm haben weder d e noch der best. Artikel 
irgend eine wesentliche Funktion, sondern sind blosse Analogie- 
bildungen. 

Schon S. 28 wurde die Vermutung ausgcspro(;hei), dass der 
von Sehojfer auf Grund seiner Anschauung; nachgewiesene Unter« 
schied in verschiedenen Fällen der Anwendung des sog. Teilungs- 
artikels in Wegfall käme, falls man annehme, dass die sonder- 
bare Ausdrncksform dci sog. Teünngsartikels dazu diene, einen 
Begriff als solchen hervorzuheben nnd damit anderen gegenfiber- 
znstellen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, dass 
dann die sämmtiichen in der französischen Sprache vorkommen- 
den Fälle, wo der sog. Teilnngsartikel steht bezw. nach heutiger 
Regel stehen mfisste, unter einem einheitiichen Gesichtspunkte 
betrachtet werden können. Selbstredend mnss dieser Gesichts- 
punkt von der nrsprgi. Ansdrucksform manger pain bestimmt 
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nnd erst von dieser ans die apatere Form man<rer dti pain 
erkliirt werden, austatt wie es Cledttt*) tlnit, in umgekehrter 
Weise. Eine solche Erklilruag bat nnn KöriiiKj ^roirc^boii. Icli 
Bcidiesso luieh seiner Änftassung an, docli habe ich im Einzelnen 
nocli Verschiedenes m bemerken : Körting nnd vor ihm Diez be- 
haupten, dass die Ansdrueksfonu ni a n e r d r ]) a i n (also ein- 
fach Fräpositiim ohne Artikel) im Altfranz, häutig vorkommen. 
Wie die lieispielsanindun«,^ in der ni<>«i:li{'hst viele Texte benutzt 
wurden, zeigt, ist dem nicht so. Ks ist daher die betreffende 
Aasdmeksform aU direkte ( bergangsfonn von dem einfachen 
m auger pain m dem anahtgiscli /usamnien^^esetztcn manger 
dn pain za betraehten, nnd die Do|ipelan<;leichung mnss ziem- 
lieh zu ein nnd der8elt)eu Zeit Btattgefnndeu haben, wobei dann 
Sätze wie etwa: celui-ei mangc dn pain^ eelni-U niange de la 
viande, in denen die logitiehe Hervorhebung der verschiedenen 
Snbstanzbegriffc am deutliebsten zu Tage tritt, den Ausgangs- 
punkt gebildet haben mögen. Was nun den Hinzutritt der Prä- 
position de betrifft, so beruft sich iförfoii^ auf Verbindungen wie 
etwa nourrir qe. de, ae nourrir de ete. Diese Annahme lässt i 
sich noeh ergänzen dureh den Hinweis auf die zahlreichen Verb^, - { 
die den zu ihnen tretenden Objektsbegriff vermittelst der Prä- ^ 
Position de zu sieh nehmen, wie: jonir de; juger de; man- 
quer de; profiter de; user de u. v. a. 

*) OöJat )^eh:mptet ntimlich (1. S. A), dass man wie unter Hiannrer 
du «to ntiHi nni« r manger pain verstehen köuoioi es sei nur ein Teil der 

betr- ISubsttaoz genteint. 
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Der sog. Teilungsartikel in Subjektsfunktion. 

§ 1. Oeschichtllches. 

Der sog. Tcilungsartikcl (Forin: Präp. -|- Art.) Hndet sich 
in Subjektsfunktion bedeutend später als in Objectsfunktion. Wann 
er in Subjectsfunktion zum ersten Male auftritt, kann hier mit 
voller Bestimmtheit nicht entschieden werden, da es mir selbst' 
redend unmöglich war, sämtliche vorhandenen altfranz. Texte ganz 
zu lesen. P^rst im XVII. .lalu liimdert gewann die heutige F'orm ent- 
schieden über die alte präpositiun- n artikellose dieOberliMiid. sowohl 
in Poesie wie in Prosa. Folgende, nach der ßeispielsamnünng 
entworfene Ubersicht möge die Entwicklung kurz skizzieren: 

a) Poesie. 

XII. Jahrhundert: 
Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp. = 5 : 0 
„ „ „ „ „ : Fom mit Piräp. u. Art. = 5:0 
Xm. Jahrhundert : 
Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp. «=1. 0 
„ „ ,,,,„: Form mit Präp. u. Art ^1:0 

XIV. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp. = 2:0 
„ „ „ n n * Form mit Präp. u. Art «2:0 

XV. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Plräp. «»1:0 
„ „ „ ^ „ : Form mit Pjräp. u. Art. «1:0 

XVI. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Piäp. = 5:0 
I, • „ n rt n « Form mit Präp. u. Art »5:1 
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XVII. Jahrhundert: 
Form ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Prap. =^1:0 
„ „ „ „ „ : Form mit Präp, u. Art. »1:4 

b) Prosa. 

XIT Jahrliundert : 

Form ohne Präp. u. Art, : Form mit einfacher Präp, = 2:0 

» „ ,,,,„: Form mit Priip. u. Art. ~ 2 ;0 
XTII. J.ilirluindcrt: 

Form ohne Präp. u. Art. : Form mit cinfjiclier Präp. — 0:0 

n « r r n : Form mit Priip. u, Art. = 0:0 
XIV^. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Ait. ; Form mit einfacher Präp. =-=2:0 

r r r r it '• Foi™ mit Präp. u. Art. — 2:0 

XV. Jahi hundert: 

Form ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. = 1:0 

„ Form mit Präp. n. Art. — 1:0 

XVI. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp. = 7:0 

„ „ : Form mit Präp. u. Art = 7:0 

XVII. Jahrhundert : 

Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp. = 1:0 

„ M 1? n I» : Form mit Präp. u. Art »1:3 

§ 2. Beirillllchts. 

In diesem Paragraphen können natürlich keine neuen Ge« 
sichtspunktc mehr entwickelt vei*den, da die Erscheinung des 
sog. Teilungsartikels als solche schon vorher eine eingehende 
Bespi'echung ci*fahren hat. Es soll aher an einem Beispiel ge^ 
zeigt werden., welche der verschiedenen Auffassungen zur Er- 
klärung des sog. Teilungsartikels auch in Subjektsfunktion am 
besten genügt: 

De si faibles sujets troublent cette grande äme! Com. 
Poly. 1. I, 2, 

Eine den Sinn der einzelnen Anschauungen treffende Über- 
setzung wfirde zu lauten haben; 

a) Teilansicht: Einige von so unbedeutenden Dingen stören 
diese grosse Seele! 
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b) yieii/n f nnd Uubert Estiemie: cini;^e so unbedeutciidL' Dini^o.... 

c) Sr/uj/'/in: So uubedeutende Dinge als sturen Je stören 
divüki ..... 

d) KöHtUi/: So imbedruteiKk' Diii<(0 stören .... 

Es dürfte uicbl bcbvver sein, zu finden, dass die letzte Art 
der IJbersetzung den Sinn des Satzes am besten trifft. 



Cap. III. 

Der üog. Teilungsartikel in mittelbarer Objekts- 
funktion (nach Präpositionen). • 

§ 1. OeschJchUlctes. 

Aucb in )iiiUi'l!);u\ r Ubjektsfunktioii tritt der sog. Teilung?«- 
artikel (Form: Prap. -j- Art.) viol später auf als in unTiiittelluirer 
ObjektsfiiTiktion. Was die verschieileaen Ausdrucksformen anlangt, 
so gewinnt die bentiu'f erst im X VII . Jabrhnndt rt die Oberliand. 
Die folgende Übersicht fusst auf der Beispielsanimlung: 

a) Poesie. 

XII. Jalirbundert: 

Form ohne Präp. u. Art : Form niit einfacher Präp. —3:0 
„ ,, „ „ „ ; Form mit Präp. u. Art. = 3:0 
XIIL Jahrhundert : 

Form ohne Präp. u, Art, : Form mit einfacher Prilp. = 4:0 

„ „ „ „ „ : Form mit Präp. u. Art. = 4 ; 0 

XIV. Jabrhundert : 

Form ohne Präp. u. Art.: Eorm mit cinfaiher Präp. = 1:0 

„ „ ,, . ,»: Form mit Präp. u. Art. = 1:0 

XV. Jahrhun<lei i : 

Form ohne Präp. u. Art.: Form mit einfacher Präp. — 1:0 

» „ Dl)»: Form mit Präp. u. Art. = 1:0 
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XVI. Jahrhundert: 
Fonn ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. = G : 0 
„ „ Form mit Präp. u. Art. = 6:4 

XVii. Jahrliuiidcrt: 
Form ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. = 3:0 
„ M » if n : Form mit Präp. u. Art. — 3 : ö 

b) Prosa. 

XII. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. = 2:0 
„ „ j» « » : Form mit Präp. u. Art = 2:0 

XIII. Jahrhundert: 

Form ohne Präp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. = 1:0 

„ » » n » : Form mit Präp. u. Art = 1:0 

XIV» Jahrhundert: 
Form ohne Präp. u. Art : Form mit einfacher Präp^ =s 2 : 0 

„ „ „ „ „ : Form mit PrU]). u. Art = 2:0 

XV« Jahrhundert: 
Form ohne Präp. u. Art.: Form mit einfacher Präp. = 2:0 

„ „ „ „ „ : Form mit Präp. u, Art. — 2,0 

XVL Jahrhundert: 
Form ohne Präp. u. ' Art. : Form mit einfacher Präp. — 5:0 

„ „ „ „ „ : Form mit Präp. u. Art. = 5:6 

XTII. Jahrhundert: 
Form ohne Prtlp. u. Art. : Form mit einfacher Präp. »1:0 

„ „ „ „ „ : Form mit Präp. u. Art 1 : 3 



§ 2. BegrifiUcheB. 

Auch hier möge eine CTe;^enüberstellnng der verschiedenen 
Ansichten an der Hand eines Beispiels statthnden: 

Perdre pour des enfants le repos de sous ärae. Com. 
Mel. I. 1, 102. 

a) Teilansicht: Für einige von den Kindurn die Kuhe seiner 
Seele verlieren. 
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b) Mekfret uml Robert Eatienne: Füi' einige KiiiJei .. . . . . . 

c) Schi ff Hn: Die I\ulic seiner Seele verlieren für Kinder, für 
die man sie gerade verliert. 

d) Körtimj: Für Kinder die Ruhe seiner Seele verlieren. 
Auch hier dürfte ohne weiteres die letzte Übersetzung als 

die sinngemässsere erscheinen. 



Cap. IV. 

Die Form des sog. Teilungsartikels bei 
dem mit vorhergehendem Adjektiv verbundenen 

Substantiv. 

§ 1. Qescbicbtlicbes« 

a) Typus de bon pain: In Objectsfunktion findet 
er sich schon im XIL Jahrhundert. In Subjekts« und mittelbarer 
Objectiäfunktion tritt er viel später auf. Von den hier berück- 
sichtigten Texten erst in solchen des XVI. Jahrhunderts. 

b) Typus d 11 b 0 n p a i n : Er kommt äusserst selten 
vor. Es fanden sich im Ganzen 9 Beispiele desselben, 7 füi- 
das XVI. und 2 für das XVII. Jahrhund(;rt. 

Zur ^'eranschaulichung des heutigen Sprachstandes mögen 
Beispiele dienen, die aus einem Roman entnommen sind, der in 
volkstümlicherem Stile gehalten ist ; denn die Ver- 
mutung liegt nahe, dass eben aus letzterem Grunde eine grössere 
Mannigfaltigkeit in dem Vorkommen beider Typen sich wird 
feststellen lassen als in einem streng schriftsprachlichen Werke, 
in welcliejn mit verschwindenden Ausnahmen Ty])us a vorherrschen 
wird. Der oben erwähnte Jxoman ist: La Bande des 
C 0 p u r e Ii i c s von Edyai' Monteil (Paris 1886. Bibliotheque 
des Deux-Mondes) : 

a) Typus de ho n pain: 

1) Comment oses-tu laueer de paieilles intauiiesy S. 9, p. 22. 

2) .... son nez preuait de petits airs gaiilards. S. 10, p. 19. 
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3) BieiL Laissez-moi maintenant vous doaner de sages con> 
seils. S. 82, p. 4. 

4) Par de jolies petites menoties. S, 118, p. 6. 

5) Non, dit Guibolmar, ce »ont de braves gens. S. 136, p. 17. 

6) On n'y voit presque que de jeunes visages frais ^chapp^s 
du Conservatoire. S. 155, p. 11. 

7) Quand on no peut avoir de gros diamants. S. 159, p. 10. 

8) Et que demain neos aurons k penses sericiiscmcnt aux 
moyens de nous acheter de nouvelles nippes. S. 171, p. 10. 

9) Vous reviendrez chez la maman Bonbail pui doiine de fortes 
portions. S. 199, p. 15. 

10) C'est pas moi qu'on prend ti ereiater ma bt'te pour de 
helles paroles. S. 205, p. 19. 

11) Nous laissons donc ä de nouTeaux etudiants une oeuvre 
fondee. S. 253, p. 9. 

12) Le numero fut anuonci^ par de helles affiches. 

S. 280, p. 9. 

13) Tu as raison, dit Mnie Camboulives. On marierait sa lille 
ä ouze aus daus de parielles cunditiuns. 8. 346, p. 4. 

b) Typus du bon pain: 

1) Det petits plis fins rejoignaient Id ii6z et le menton. 
S. 57, p. 15. 

2) Voulez-TOtts vous en aller? cria la m^re Bonbail k des 
petits Itafim qui . . . . S. 153, p. 19. 

8) Et des belies robes? 8. 193, p. 3. 

4) Non, continua Camboulives, il me faut des petites menottes 
de m^dionale. 8. 340, p. 9. 

5) C*est tentant, cinq cent mille franes de bijoux, des vieiUes 
parures en brülants des Indes. S. 289, p* 19. 

Mit der gesch. Eutwicklung stimmt es überein, wenn also 
heute l?ypus a häufiger angewandt wird als Typus b. 



§ 2. Beffifflidies. 

XaclKleni man nicht mehr saf?te i c maii^e pain, son- 
dern j e III a u g e du p a i u, hätte mau, wie zu erwarten 
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gewesen, anch darchweg sagen müssen je mange da 
bon pain. Dem ist aber nieht so, wie im vor. § festge- 
stellt wnrde^ sondern es hat sieb .die Form je mange de bon 
pain als die grammatiseb korrekte entwiek^t. Das Feblen des 
best. Artikels wird nun verschieden erklärt. Die Vertreter der 
partitiyen Ansehannng sagen, bei dem mit vorangehendem 
Adjektiv verbundenen Substantiv müsse der Artikel wegfallen, 
da nun der im Substantiv liegende Begriff nieht mehr in seiner 
Gesamtansdebnnng gemeint sei, sondern nnr soweit ihm die attri- . 
bntive Bestimmang s&nkomme. Das dem Substantiv nachfol- 
ge nde Adjektiv stehe aber der Setzung des Artikels nicht im 
Wege, weil es erst naehtriiglieh individualisiere. SeluffU» nnte^ 
scheidet we sen tliche Adjektive (die man dem Hauptwort unter 
allen Umständen beilegen könne oder die ihren positiven Gegen- 
satz im Gegenteil fanden) von zufälligen, bei denen dies nicht 
der Fall sei. Die enteren verlangten die Fortlassung des Arti- 
kels, da durch sie der im best Artikel liegende „Gegensatz des 
Gleichen*' fortfalle, die letzteren stilnden der Setzung des Art. 
nicht im Wege, weil mit ihnen der ,,Gegensatz des Gleichen" 
bestehen bleibe. 

Nachdem nun einmal festgestellt ist, dass im sog. Teilungs- 
artikel weder Präposition noch best. Artikel wesentliche 
Funktion haben and also aueh keine logische Erwägung in 
dem einen Falle die Setznng, in dem and^n die Niehtsetznng 
des best. Artikels veranlasst haben kann, so erledigen sich die 
oben i^'egebcnen Anschauungen von selbst 

Äor^*/<</ sagt S. 208 seines: „Formenbau des franz. Nomens:" 
^Ein Sehritt rückwärts erfolgte, als in der Schriftsprache dem 
sfhleehthinnigen Objekte, wenn es ein Objektiv vor sich hatte, 
der Artikel wieder entzogen wurde. Es hat den Anschein, als 
oh dieses Verfahren nur eioer grammatischen Spitzßndigkeit ent- 
sjirnngen sei; be-?riffliehen Grund kann es kanni haben, denn 
sonst hätte der Artikel anch bei nachgestellten Adjektiven ent- 
fernt werden niiisscu . , . 

Wie wenig halthar die Annahme eines begrifflichen 
Unterschiedes bei der Setzung l)ezw, Niehtsetznng des best. Ar- 
tikels in den uns augclieuden Fällen ist, dies bcwQiseu auch die 
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4m vorigen § gegebenen Beispiele. Hier finden wir, dass anter 
Typns a) Nr. 2 vor dem Adjektiv „petit" einfach de steht^ 
'Wahrend in Typ. b) Nr. 1 -f- 2 vor demselben Adjektiv des 
rgesetzt ist. Ähnliehe Fälle sind Typ. a) Nr. 10 und andererseits 
-Typ. b) Nr. 3. Der Einwand^ dass in dem einen Falle das 
;Adjektiv ssnsammen mit dem Substantiv einen einzigen Begiiff 
bilde, in dem anderen Falle aber nicfat, niass hier der ganzen 
•Art der Beispiele gemäss wegfallen. 

: Wie. ist es nun aber zn erklären, dass die strenge Grammatik 
' .das Fehlen des best. Artikels im Falle einer dem Snbstantiv 
rvpra&gehenden attrib. Bestimmung vorschreibt? Wohl so: Im 
.sog. -Toilnngsartikel kann weder die Setinmg der Präposition de 
•noeh die des best Artikels als notwendiger Aasdmck einer 
.im sprachliehen Bewnsstsein des Volkes begräudeten logischen 
Erwägung gelten, sondern die Setzung der beiden genannten 
.Faktoren verdankt einfach sprachlicher Analogie ihre Entstehung. 
•DjBshalb aber hat sich besonders die volkstumliche Sprache nur 
ungern der neuen Ausdnteksform anbequemt, während letztere 
-iU: der nach Eleganz der Bede strebenden Schriftsprache bald 
so festen Boden gewanui dass sie hier grammatisch festgelegt 
.wurde und von hier ans ihren Einflnss dann wieder auf die 
Volkssprache ausübte. In dem Bestreben nun, die Sprache ge- 
wissermassen durch schmückende Beiwörter zu verschönern, ging 
man schliesslich so weit, dass man selbst in der Form der 
letzteren Mannigfaltigkeit suchte. So erfand man die Regel, dass 
im Falle eines dem Snbstantiv vorangehenden Acgektivs der best. 
Artikel wegfallen müsse. 

Dass sieh dieser strengen Regel die volkstümlichere Sprache 
nicht so ausnahmslos gefugt hat, und dass sich daher in ihr häu- 
figer Fälle finden, wo auch bei vorangehendem adjekt Attribut 
der Artikel beibehalten ist, erscheint demnach als selbstver- 
ständlich. Ja, auch in der Schriftsprache macht sich immer mehr 
. das Bedürfnis nach Dnrchbrechun«; einer ganz auf Äusserlich- 
keit begründeten Ausnahmeregel geltend. 
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Zusatz: Der sog. Teilaogsartikel bei KanUubalilei. 

Ül)cr diese ei«;eDarüge £r<}chciaaug haben sich geäussert: 
Holder, Tobler, Stier. 

Holder: Grainiiiatik der franz. Sprache (Stuitgart 1865): 
„Ein Substantiv mit einem Zahlwort kann im {lartitiven Genitiv 
stehen, wenn das Hauptwort in dem angegebenen Verhältnisse 
i>ftcr vorkommt: Les anciens Egyptiens qui vivaient, dit-on, des 
douze Cents ans. ..." Dem gegenüber bemerkt Tobler: Bei- 
träge zur franz. Grammatik Bd. II. (Leipzig 1894): „Es handelt 
sich hier um eine der Zahl nach unbestimmte Vervielfachung 
der Ouanti täten, die das Zahlwort bezeichnet, um ein wieder- 
holtes Auftreten der Summen, kurz, der Mehrheiten, die schon 
ohne das des angegeben sein würden. Holder hat das Richtige 
erkannt, obschon niclit gut ausgesprochen. Die durch Zahlwort 
und Substantiv bezeichneten Quantitäten sind fast durchaus als 
ungefähr gemeinte Quantitäten verstanden, sodass eine genaue 
Übersetzung etwa za laaten hätte: „Zeiträume von mauchmal 
12 Stunden etc." 

Stier: Franz. Syntax (Wolfenhüttel 1897): „Der Teilungs- 
artikel steht auch vor Kardinalzahlen, wenn es sich um eine der 
Zahl nach nnbest. Vervielfachong der Qnantität handelt, die das 
Zahlwort bezeiebnet, um ein wiederholtes Auftreten von Mehr- 
heiten.*' 

Die einfachste Erklärung seheint mir folgende zu sein: Für 
einen Zeitraum von beispielsweise 100 Jahren besitzt der Fran- 
zose einen einheitlichen Ausdruck, nämlich siccle, worunter also 
Zahlwort + Substantiv als einheitlicher Begriff znsammengefasst 
sind. ^ könnte man also, falls dieser Zeitraum gemeint wäre, 
etwa in dem lliUderschen Beispiel sagen: Les anciens Egyptiens 
qui vivaient, dit-on, des siecles. Für andere Zeiträume, wie 
etwa für den von 1200 Jaliren, besitzt der Franz(»e zwar keinen 
einheitlichen Ausdruck, aber nichts hindert, dass er selbige trotz- 
dem als einheitliche Begriffe auffassen kann. So ist es also mög^ 
lieh, zn sagen: Les aneiens Egyptiens qui vivaient, dit-on des 
douze Cents ans, wobei eben die Verbindung Zahlwort -j- Sub- 
stantiv als Nomen aafgefasst wird» 
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Beispielsammlung *). 

X. Jahrhviidert. 

roeöie: A. Ohjcktsfiinktioii: 

1) Subst. ohne v«naiigeheii(l. adj. Attribut; 
n) Tv]>. Tinnii2:('r pain. 

Et sancz Lethgiers den fi^ttJra bien (Vie de St. Leger. Str. 2i ed Diez). 
Et Evvruins den fistdra miel ( „ „ „ ), 

b) Typ. manger de pain. 

c) Typ. manger du pain. 

2) Subsi. mit vorangehend, adj. Attribat: 

a) Typ. m a n g e r b o n ]) fi i n. 

De nos aies vera mercet fPass du Chr. Str. 77 ed Diez). 
Dune escrided Ihesus granz cni (Pass. du Chr. Str. 79). 
De cui Ihesus vera carn presdre (Pass du Clir. Str. 83). 

b) Typ. manger de bou pain. 



*) Die Beispielsanimiung ei'strcckt sich Iiis Mitte des XVII. Jahrhun^ 
dert«. Dieser ZeHnram wurde als Absdilusa gewühlt, weil in demselben die 
heute geltenden Sögeln fiir die Anwendung des sog. Teilungsartikels im 

wosenilinlieti .schon fi-Htsh-lii-ii. Selbstredend war es mir unniüg^h'ch, die 
sämtlichen heiiuksichtigten Texte ganz zu lesen, da dies den Rahmen einer 
Dissertation bei weitem überschritten hiitte. E«? konnte nur darauf an- 
kommeu, das Verhältnis der verschiedenen Typen untereinander hinsichtlich 
ihres wst«ii Auftretens und ihrer weiteren Entwicklung in grossen Zügen 
zu charakterisieren. Wasdie chronologische Aafeinanderfolge derSlterenTextean- 
geht, so habe ich mich im wesentlichen an G'. Paris: Manuel d^Anden Fran* 
{;ais, Tome I. Paris 1888 gehalten. 
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c) Typ. mangef da bon paiiL 

^^^m ^^^M ^^^B ^^^m 

B. Snbjektsfnnktion: 

C. Mittelbare Objektsfnnktion (nach Präp.) 
1) Snbst. obne vorang. adj. Attribate. 

a) Typ- avec paln. 

Mais DOS per cslpas graos (Pass. da Chr. Sir. 73). 

b) Typ. avec de pain. 



c) Typ. avec dn pain. 



2) Sobst. mit voi'angehend. a^). Attr. 
a) Typ. avec bon pain. 
A (mid kaaor el Ten portet (Paw. 4« Chr. Str. H). 

h) Typ. avec de bon pain. 



cj Lyp. avec da bon pain. 

Prosa: 



XI. Jahrlmudert. ' 

Poesie: A. oktsfunktion: 

1) Öubst. uliiu' vornniroh 011(1. adj. Attr. 

a) Tvp. III .Hilter pain. 
El nom la vierge pui poriat salvetet (Alex. Str. lä ed Paris). 
Rollanz ad doel Rol, 208s ed Müller). 
De nus i avrat pcrtc (Kol, 2146 j. 
Por hanstes fraindre, pur escuz peceier (Rol. 2242). 
Pur ceste espee al dulur e pesance (Roi. 2377). 
Sl ont beat claret (Voy de Charfem. 447 cd. koschwitz). 
La verrez branz croissir e e^pces bri^icr. (Voy de Charlem. S47). 
La verrez barbes traire e }<;ernons si peler (Voy de Cbarlem. 51^6). 

b} Typ. luuuger de paiu. 

c) Typ. manger du pain. 
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2) Sobst mit vorangehend, adj. Ättr. 

a) Typ. manger bon pain. 
U cnpeKr« ei avnt grant iamtgt (Rol, 
Mais II ad fraat ilalar (Rol. 22M). 

b) Typ. manger de bon pain. . 

e) Typ. manger do bon pain. 

B. Snbjektsfnnktion: 

C. Mittelbare Objektsfanlition: 
1) Snbat. olme voraugeh. adj. Attr. 



2) Snbst. mit voraugeh. adj. Attr. 

a) Typ. avee bon pain. 
Tait n prderent par grant omilltet (Alex. Str. 6). 

Sa giaat oner a graat dael at taraede (Alex. Str. 29). 
Ga pareis ks aiete en seiotes fion (Kol. 2228). 

b) Typ. aveo de bon pain. 



6) Typ. avee dn bon pain. 



Prosa: 



XII. Jahrhundert. 
Poesie: A. Olgektsfnnktiou : 

1) Snbst. ohne vorangehend, a^i* Attr. 
a) Typ. manger pain. 
Jent tfesarnee ae paet ames sofrh: (Qarla 4781 U Mdril), 1 
Et denaaderent aoveles de Oarla (Oarla 4788). • 
Qiflicrt ot dael qaaat m oiere aiorl (Qarla 4889). J 
Or orroh ja nerveill^ bonae geat (Anis 3818 ed Hotaaaa). 
Afldat foat jole (Amis 3888). 

Qaaat jaa a Temes vos el ames doa^ (Aliscaas 748 cd Qaessard). 
Eatre aai fb pudrat ISriae (Tristaa 748 H Michel). 
Bri^ et aessages cavela (Rem. de Brat 1839 ^d Uacy). 
A saa selgaar porta aaveles (Ron. de Brat 2843). 
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Halben percent e escm fendcBt (Roa. de Roa 8lt2 dd Aadreseo). 

et oreot Joie a lor taleot (Ploiie et Bl. 2491 ed Bekker). 

Se dem ne doinst sante (Hihhi. 5481 ed Onessard). 

Nas boBi Tivaiis qal anaes portera (Haoa. 5M9). 

Qa*ll oreat backe a graat pleate (Rma. de Reaart 923 id M^a). 

Oa il oe m fea alamer (Roai. 4e Reaart 928). 

b) Typ. maoger de paiQ. 

Typ, manger dn pain. 
Del ewe. Nie, me baillet (Tristan 979). 
De Taige bat, ses Uances aiaias lavoit (Haaa 5561). 
Cbil U aerveieat da via (Haan 5582), 

2) Subst mit vorangebend. adj. Attr. 

a) Typ. maiiger bon pain. 
Per ses enbats a graal delor aieaee (Aals 2184). 
S'oat graat joie aieaee (Aaiis im), 

E, Qaiborc daaie, cbl a froidcs aevele« (AUscaas 777). 
Par (e ad el qaer graat aagaisse (Tristraa 841). 
Malt par at ea cbea graat francUse (Tristraa 925). 
draat cols recelveat, graas cols readcat (Ron. da Ron 8102). 
L'espM cl paiga qal ]etoit graat clarte (Haoa 562 ). 

b) Typ. uiangcr de bon pain. 
De ralstes cos merveiUeas I feri (Garia 4746). 

U daaM set de graat savolr (Rom. de Troies 9712 Id Proauaaaa). 
Reaars qal sot de taates qalles (Ren. de Reaart 846). 

e) Typ. nianger du bon pain. 



B. Sulijektsfanktion: 

1) Snbst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. pain me fut donnc. 
Panes ju\enes par aSI (Tristraa 716). 

Can anans, kl saat naH destrals (Tristraa 732). 
Can' bane foat qal escrenlssent (Ron. de Reo 8098). 
Sospirs ea issent graas e Ions (Rom. de Troies 9888). 
Lomes 11 molileat le menton (Rom. de Troies 9890). 

b) Typ. de pain . . . 
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c) Typ. du pain . . . 
2) Snbst. mit Torangebeud. adj. Attr. 



G. Mittelb. Objektsfnuktion: 

1) Sobst. ohne voran^hend. a^. Attr. 
a) Typ. avec pain. 

U den II ont fet a savolr per dgaes (Roai. de Troies M24). 

bj Typ. avec de pain. 

c) Typ. avee dn pain. 

2) Snbst. mit vorangehend, acfj. Attr. 

a) Typ. avee bon pain. 
En blanc argent le aetra (Oarin 47tö). 

Dont se jooleat par benne desiiaee (Anis 3t9l). 

b) Typ. avee de bon pain. 

c) Typ. avee dn bon pain. 

Prosa: A. Objektsfnnktion: 

1) Snbst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. mang er pain. 

Si cane David naveles demandat (Uv. d. RoIb. I. 17). 

Ke DOS taat de jeat 1 veoas perlr, dont nos dolor avona (Sem. de St 

Remard: Uns seraens comnnns). 
Car lai cfeaOrent eil U foot malvestiet (Sern, de St Remard). 

b) Typ. manger de pain. 

c) Typ. mauger dn pain. 

2) 8u))8t. mit V()ran<;olu'nfl. adj, Attr, 

a) Typ. manj^er bon pain. 
Fait tels repruces a la gent deu (Uv. d. Rois). 

b) Typ. TU a liger de bon pain. 

c) Typ. mauger du bou paiu. 
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B. 8u bj ektsfuuktion: 

1) Subst. oline voraugeheiHl. adj. Attr. 

a) Typ. ji a i u m e t'ii t d <• n n v. 

Noä PhilisUens vus scruns des ore servant {Liv. ä. Kuis). 

b) Typ. de paiu . . . 

c) Typ. du paiu . . . 

2) Subst. mit vorausgehend, adj. Attr. 

a) Tv]), Imiu pain nie tut doune. 

Or eswarde cum proprement se coocordeat aitres |»aroles aacor 
(Senn, de St. Bernard). 

b) Typ. de boii ])aiii . . . 

e) Typ. du boii paiu . . . 

C. Mittelb, Objektsfuuktiou; 

1) Subst. ohne voiauj^eheud. adj. Attr. 

a) - — - - - 

b) _ - 
c) 

2) Sabst. mit vorangelieud. adj. Attr. 

a) Typ. avec bon pain. 

LI reb sa lille od frant richeiae dnrrad (Alv. d. Rois). 
Car ae fad ^ a ttls arai«s acHstaaiez 

b) Typ. avec de bon pain. 

c) Typ. avec- da bou paiu. 



•t 



XI II. Jahrliunderr. 
Poenie: A. Objektsiiiuktioii : 

1) Subst. ohne v» ilu r^eliend. adj. Attr. 
a) T>lt. nian^^er pain. 
II vendent noirbrun et sypboine (üuiot de Provinz: Bible 2634 ed Wolfartj 
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Si prist dras de lit et touaileä (Aucass'ia. ed Suchier 12, 13). 

Si \ avüif bestes sauvages ( „ 16, 29). 

Qui nos dona deneres ( „ 21, II). 

Mais je doi plorer et dol fafre ( „ 24, 45). 

Onques fievres n'cus si males Rom. de la Rose 2288 ed Michel). 

Boä et rivieres vit cnlour (Adenet: Cleom. 2764 cd ifasselt)* 

tt sor l'autre corron . . . ot vin si bon „ 2835). 

0 loi avoit kintareurs ( ,. 2885). 

U sergant. . . n'i iont arrestüisons (Berte au gr. p. 655 ed Scneler). 

h) Tv]). III au '^QY (] e j> a i ii. 
O'anis, de fenuel, de ^cirnin vos desjunes sovent maÜo (Rob. de Blois: 

Chast. des Üumes 377 ed Meon). 
L41 nuit aiosi te contendras et de repos petit prendras (Rom. de la Rose 2506) 

f) Typ. inaniri' r flu na in 
Se un? rois nu con« «avoit des iois (Ct. de Frnv Biblc 2410). 
tlle prist des flors de li.^ et de l'erbe du j;;irris (Aucass. 19, 12) 
Et si avoit ... des fleuteurs de lkh;iKne i^Aden. Cleom. 2dS7). 

2) 801)01. mit vurangL*iieiid. adj. Attr. 

a) Tv]). 111 a 11 er lion pain. 

Qui hien set . . . faire noble contenance (G. de Prov. Bible 2542). 

Orant joie en ton euer demerras (Rom. de la Rose 2347)* 

Et '^i avoit hons ieuteurs (Adenet Clcum. Z.SSoi, 

Bien ot Ii rois Pepin . . . ricbes dons donnes Bcrie 61^4). 

b) Typ. maugcr de l>ou paiu. 

c) Typ. manger da bon pain. 

ß. Subjektgfnnktion: 

1) Snbst ohne Torangcliend. adj. Attr. 

a) Typ. pain ine fnt donne. 

Vins boas falt face calorer (Rol». de Biels : Chast. 37#). 

b) Hyp. de pain . . . 

e) Typ. du paiu . . . 

2) Subst. mit vorangehend, adj, Attr. 
a) Typ. hon pain me fnt doune. 
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b) Typ. de bon pain . . . 



c) Typ. dn bon pain . . . 

C. Mittelb. Objektsfnnktion: 
1) Snbst. ohne Torangebend. adj. Ättr. 

a) Typ. &Tec pain. 

Tote lor giiiln et lor parole ven tricherte se retralt (Q. de Prev. BiUe 2 44) 
CoB II iaseot lo paaceret par noK i|ai ( » 2517) 

En la forest fa Berte repeeti enlre babson (Berte ttl). 

b) Typ. avec de pain. 



e) Typ. avec dn pain. 



2) Snbst. mit vorangehend. a^J. Attr. 

a) Typ. aveo bon pain. 
S'irai en estres regnes (AiBanin 13, 14). 

b) Typ. avee de bon pain. 



c) Typ. avec dn bou pain. 



Prosa: A. O.bjekt.sfunktion: 

1) Snbst. ohne vorangehend. atl|j. Attr. 

a) Typ. manger pain. 

Si voe dorn . . . vlaade (Vlltei. Conq, de Ceaet) 
Qa*elle pertera froment tont ades (Chron. en Prew) 

b) Typ. manger de pain. 

c) Typ. mang er dn pain. 

Poar talre des gastiaas en quaresme (Chroo. en Prose). 

2) Subsi mit vorangebend, adj. Attr. 

B. Snbjektsfnnktion: 

1) Snbst. ohne vorangehend. a4j> Attr. 



2) Snbst. mit vorangehend, adj. Attr, 
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C. Mitte Ib. Ol>jt!ktsJinikti(»n. 

1) Siibst. ohne voraii^];:eheiul. adj. Attr, 

a) Typ. av o c p a i ii. 

Asseurent la convenance par sairemenz ^Villeh. Conq. de Const). 

b) Tv)). av de pain. 



c) Typ. avec du paiu. 



2) Subüt. mit voiau^;elieii(l. adj. Attr. 



XIV. JabrhuDdcrt. 
Poesie: A. Objekt sfunktiou: 

1) Subst. ohne V(>ran^-rli(>ud. adj. Attr. 
a) Typ. mang er pain. 
Et faisoient robes de lainnes (Cont. da Rom. de la Rose 9)38 ed Michel). 



Et faisoient en lerre insses (' „ 9144). 

En leu de coustes aportoint moociaus de ^erbes 9152). 

Avez-voas terres a partir? ( „ 9279n 

Voiles veoir merveilles? (Rom. de Band, de Seb. Xlil 80j. 

Li uns rendoit claret ( XIII 122). 

Li autres vln porta i „ Xlll I2,v. 



Que les arbres ombre M faisoient (JVIachant: Fragm. du dit dou lyoa). 
b) Typ. mauger de pain. 

(• Typ. ni ani?or du jiain. 
Et des espiz de ble irostoient (Cont. du Rom. de la Rose 1924;. 
Et des roisins es clians grapoient ( „ 1925). 

Et de Tenue Kimple beuvoienl ( „ 1929). 

Pour ce voit un des mariages ( „ 2006). 

2) Subst. mit voranj^^eliend. adj. Attr. 
i\) Tv]). iiiaiiger boii pain, 
Amans qui vr«je nmnur raaintient (J. de Conde; De Tamaot hardi 124 
ed Scheler). 

En un noble vergler ou bonnes herbes a (Rom. de Baud. de Seb. XUl 114) 
b) Typ. mauger de buu paiu. 
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c) Typ. mang er da bon pain. 



B. Subjekts funkt ion: 

1) Snbst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. pain me fut donn6. 

En l'aatK confoit Miel (ktm, de Und. de Seh. XUI 124). 
Menestreal fiireit la ( , . XIN 1329). 

b) Typ. de pain . , . 



c) Typ. dn pain . . . 



2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 
a) Typ. bou pain we fnt donne. 



b) Typ. de bon paiu . . . 

■» 

c) Typ. du bon pain . . . 

C. Mittelbare Objcktsfiinktiou: 
1) Subst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. p(»ur j) aiu, 

II ceuilioient el bois les glandes pour pain. pour char et poissons (Cont. 
du Rom. de la Kose 9üöj. 

b) Typ. pour de pain. 



e) Typ. pour de pain. 



2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 

Prosa: Ä. Objektsfnnktion: 

1) Snbst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. maugcr pain. 

Bt veit en Ipiiiiean Heux en Tair da clel fasiiers (Pfolssart: Com« 
nest la natt . . .) 

Car Hl avoieat vins et viandes a plentd (Froinart: Ceneat le jeadi ....). 
Adont vitaBiei Tarfetts nettte , (Prolssart: apfls la desceaf. .....). 

b) Typ. mang er de pain. 
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c) Typ. m auger du pain. 

2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 
a) Typ. niangcr bon pain. 

Firent gram feuz en leurs logis (Froissart: Comment ie jeudi ). 

Qui portoient grandes cootilles ( „ „ j 

b) maugcr de bon pain. 



c) Typ. niangcr du bon pain. 

B. Öubjektsfuiiktion: 

1) Subst. ohne vorangelKud. adj. Attr. 

a) Tyi». ])ain me t'ut doniu''. 

bl boutuient ainsi comnic senglers ( Froissart : Cotumcnl le jeudi ). 

b) Typ. de pain . . , 



c) Typ. du pain . . . 



2) Subst. mit voranjxchend. iidj. Attr. 

a. Typ. 1) (Hl pain nie tut donne. 

Car ^eunes chevallitrs et escuTers qui desirent les armes (Froissart: 
Comment le jeudt ). 

b. Typ. de bon paiu . . . 



e. Typ. du bon pain . . . 

C. Mittelb. Objektsfuuktiou : 

1) Subst. ohne vorangeliend. adj. Attr. 

a) Typ. avcc pain. 

Tuuk Celle semainne fnmes en festes (Joinv. Hist. de St. Louis). 
Que les Fran^ois faisoient dessoubs haies et buissons (Froissart: Com* 
ment la nult ) 

b) Typ. uv cc de paiu. 



c) Typ. avec du paiu. 
2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 
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XV. Jahrhuttdert. 

Poesie: A. Objekt sfuuktion: 

1) Sn])st. ohne yorangelicnd. adj. Attr. 
a) Typ. III a 11 g er pain. 

P«»rtaiit atours et bonrrelets (Villon: Qniot Test.) 

b) Typ. inanger de paiu. 
Sl de fliarcluuMlises te vis, vens et achate a ton 4evis (Christ, de Pi- 

sin: Cy coBinencent les notables ..,.), 

e) Typ. manger du pain. 

2) Subst. mit voraii^cliciid. a<lj. Atir. 

a) Tv]). iiia 11 ^MM- Imih pain. 

Mos pere a'eut oncq grant richesse (Viilon: Qrant Fest.) 

b) Typ. man fr er de ;on pain. 

c) Typ. m auger du bou paiu. 

B. iSubjektsfuiiki mii: 

1) Subst. ohne voraiiu'clicnd. adj. Attr. 

a) Typ. ])f\\n me t'n t doinie. 

Ce soot cboses qui bien peu coustent (Moral, du Maulvais tUciie). 

b) Typ, de paiu , . . 

c) Typ. du pai u . . . 

2) Suljst. mit voraugebcud. adj. Attr. 



C. Mittelliare O l)j ck t -^fiin kt i n n : 

1) Subät. obue voraugeli. ai^. Attr. 

2) Subst. mit voraugeli. adj. Attr. 
n) Tv]». a vec h n ii ]i n i ii. 

Miealx vaiilt vivre soat>z gros bnreaux povrc quc ..... (Villon: QraatFesL) 

b) Typ. avcc de bou paiu. 

c) Typ. avec du bou paiu. 
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Prosa: A. Obj ektsfu ii k tioii : 

1) Hiibst. ohne voriinirehcud. adj. Attr. 

2) JSuhst. mit vorausgehend, adj. Attr. 

a) Typ. III 11 n«: er bou paiii. 
Li roy avoit bonne artillerie (Pb. de Com, Mem.) 

b) Typ. njang^er de bon pain. 

c) Typ. nian^^er du bou paiu. 

ß. .SubjektHfunktiöii: 

1) 8ubst. ohne voraui^oliend. adj. Attr. 

2) »Siibst. mit voranj^ehcnd. ad). Attr. 

a) Tv]). bon pain nie f'ut donne. 

Iis trouverent que c'cstoicnt grans chardans (Pli. de Com. M^m.) 

b) Typ. de bou paiu . . . 



c) Typ, du bon pain . . . 

C. lAlittL-lb. öbjcktsfnuktiou: 

1) iSuböt. ohne vorangehend, adj. Attr. 

2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 

a) Tvj>. a V e e b o n p a i n, 

Comme Iis fussent cn joyeuses devises (Cent. Nouv. Nduv.j 

A mescontenter les gens par peUts moycns (Ph. de tum. Mem.j 

b) Typ. avcc de bou pain. 

c) Typ. avec du bon pain. 
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XVI. Jahrhundert*) 

Poesie: 

A. Ob jektsfunktioii: 

1) Siibst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Tyj). m a ii g e r p a in. 

J'ay propos ■■■Ues (Gring. Ptadotc de la wtte Otmm, D.-H. 3#9« 12) 
Cir sdBiMfl orriMes pervers, voas verrex de brief advenir ( „ ^9, 16) 
Qaaiid je voy places ü tri« sainctes (Qriiig. Umlt IX. III, 27) 
Jamals Us ne seront lassez de prendre argeiit (Or^vla; Ua flnaaciers 362» 8) 
Accasent tes Heartriers et levr diseat ujnres (Roas. Caatre les Bwfcf- 
rons 228. I) 

Voas qui faites produire osores aux nsnres (Da Bartas : La aier. ... 2Si, II) 

b) Typ. mauger de pain. 

c) Typ. manger du pain. 

L'haaiflie otatlfld voas iait teire des cas trop excessKs (Oriaf. Paga. 
div. BIO, 4) 

II y net de Teaae (Dabell. D'escr. eo s. I. 207, 9) 
Qa'on lol face da bleo ( , Poite coartis. 212, 5) 
U faal des lleax coauaaas ( „ 212» 15) 

Le petIt eafaat Aaioar caellioit des flenrs aleatoar (Roas. L'aaraar et 
I.Ab. 224, 2) 

II avoit des flaauaeclies (Bell. L*aaioar olseaa. 239, 5) 

et portolt des attcs sar le dos ( „ 229. 8) 

Oa la Mase n'apreaoU des secrets (Regu. Qoad. de podte. 291, 9) 

II acqaiert des bieas et des anls ( , Les qaatre afes .... 292, 9) 

II a des aiots hargneax ( Dä. des aac. p. 292, 2S) 

Peaseat-its .... s'acqaerlr de la gloire ? 293, U) 

2) Suhst. mit voningehend. adj. Attr. 
a) Typ, manger hon pain. 

Qa*il deslfe aoaveaox aoais dooaer k la aier (Dabell. D'escr. ea sa 
laagae. 207, 8) 

II iit ü sa ijrre si boas accords esHre (Roas. De l'dl de soaSep. 223, 15) 

*) Die Beispiele für dieses Jahrhundert sind entnommen aus Dar- 

mestcter-FTafxfcld : l\Inrcc;inx Clu.i'-i'i (L s Princiinuix Kcrivainsc n Prose et en 
Vers du XV [. Sicclc. l'aiis l^Tti. Die Zahlenangaben beziehen sioh auf 
die Seiten und Zeilen gcuauuleu Buches. 
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1)) Typ. nianger de hon pain. 
Sans chercher lä de nouvelles conqiiestes (Fresnaye : Po^te coortis. 278, 17) 
Et llre dans la vie d'aiitres sccrats (R^gn. Avec bi science .... 288, 2) 
Et ces crands moMvencntB coHvent en leur fureurs de piteox chaoge- 
man ( U cond. de poete. 290,t3) 

c) Typ. manger du bon pain. 
Dresseot encor is forest« des doox rets (Bell. Avrll. 235, 16) 
Pomieiit taut qn'Us veadront des pitenses conplaliites (Moilclir. Mea. 
d*AiMO. 357, 6) 

B* Subjektsfunktion: 

]) Subst. ohne vorangelieiid. adj. Attr. 

a) Typ. pain me fut doiinö. 

Qsl vivolent anx bocages conne bestes saavages (Desp.Cbant d*aaioa r259. 8) 
Mab tost apres, comme neige fondue .... (Presaaye : Polte cooffls 279, 12) 
Eacore apres cefa ils sont enfaots des Cieax (Rega.CoBtre les m.po^tes 284, 11) 

b) Typ. d ü p a i u . . . 

c) Typ. de pain... 



2) Stibst, mit voraui^eliLMul. atlj. Attr. 

a) Tyi» Ixni piiiii lue ful donne. 

Doot les armes luisari(e> cumme soudaias edairs brillent ..... (Qara. 
Nabuch. 349, 1) 

Coorans de rivage en rivage. ainsi que gros torrens (Qarn. Les heros 
de Cbarlem. 352, 12) 

b) Typ. debüupain.... 



c) Typ. du bnii pain .... 
Les esprits bien^heureux sont des Celestes roses (Moatchr. Mort de M. 
St. 353, 20) 

0. Mittelbare Objektsfunktion: 

1) Subst. ohne vorangehend, adj. Attr. 
a) Typ. avec pain. 
Quand par vapeurs le teaips se trouble (ML d*Aag. Svcceis des Bnp. 194, 16) 
Par preschemeos le peaple on penlt scdalre (Maret ; Coos. de J. M. 113 9) 
pfit pollcd lenrs »oears par constanes cIvilcs.(DeBp. Chant d'aaoor 259« II) 
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b) Typ. avec de pain. 

c) Typ. avec du pain. 

Cnyaot cb des ailes de cire (Dobell. D'escr. en s. I. 2t7, 5) 
J'sj coorv mille fois apres des ckevreanx (Bell. L'amour oisean. 239, 19) 
Oh elevoient lenrs clocbers aar des plaiaes fertiles (Rift. AUd(. 294, 17) 
2) Sit h st. mit voraagehend. adj. Att. 

a) Typ, avec bon pain. 
Par looga efforts et par gaenres Bortelles (M. d'Ang. Success des Emp. 194, S) 
Heareux en bons esprits ce sl^cle .... (Rons. A. R. Qarn. 229, 12) 
Ce n'est plu aujoard hui qa'oa croit en tela orades (Reas. Aax Pft- 
test. 230, 31> 

1)) Typ. uvec de bon pain. 
J'ai ceara aüUe fois aprte de jeunes veaax (BeU. L'aai. eis. 239, 19) 

c) Typ. avec du bon pain. 



Prosa: 

A. Objektsfunktion: 

1) Subst. ohne vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. man g e r p a i n. 
Prenent argent d'avance (Rabel. Pantagr, 104, II) 

Les autres menez h faire amendes hoaorables (Calvin. An roy de Fr. 4, Ift) 
Que ne devriez vendre choses tant rares (Larivey. Fanf. 372, 3) 
Et tu en orras conter merveilles. ( „ 372, 13) 
lacootiaaat U Iny deputa sanles (Bnut Bayard. 72, H) 

b) Typ. manger de pain. 



c) Typ. ui a 11 g e r d u pain. 
Qai donoent aux petita ealants des lettres ... (B. de Per. Des mal cont. 124, 8) 
Pour chercher des expedleas legitiiBes (La Noue. PI. des Prot. 50, 1$) 
N'ont jamais pu obtenlr qae des responses frivoles ( „ 56, 31) 
Je vis des fenx alumes aatoar de la viile (Pare: Siege de Metz. 165, 2) 
Et de toflt loing qu'il aperfat veair des leaaies. (Aaqrot : de 
Cor. 147, 7) 

Lear laogage n'est si Itearenx ä forger des vocaMes ..... (H. Estieaae 
Oes aiots coaip. 127, 1) 

r 
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II y a toujours du changement (Charron I Peuple ou vulg. Z9, 6) 
Avoir des diables pour hostes (Larivey: L'avare. 367. 2) 
Rien ne m'a taut plu que de fair« des vers Latiu. (Paaiiuier: Ross. et 
ia PI. 136, 15) 

Encor qa'il y eust de Ia compassion (M. de Yal. Ep, de Ia St.«Barth. 92, 18) 
et qai fait des oeuvres dignes (F. d. Sales : Ce sont nos oeuvres. M, I) 

2) Subst mit yorangehend. att^. Attr. 

a) Typ. manger bon pain. 

t'eoiut p«! ayne las poapiiies et aallres petites chases (Margaar. da 

Val. Da ram. pari. 117, 14) 
Cir eotre le popalaire an sama .... borribias rapports (Calvia. An ray 

de Pr. 3, 7) 

Sapporferons«aau8 telles iasolencas? (La Nana, nalnia das prat. 57, 2) 

b) Typ. mauger de bon pain. 

Lafnalla vaas ravalara de tris hanlli sacreneai (Rabal. Prot. 97, 25) 
Oaas laut ease^^s efles avaleat da baMas davtses (Maaloc:' Feaunes 
da Sieaae. i\, 13) 

Q«e ta as ddjft falt payer k ton paÜB de gnundas anandes (Amyot: 

M^re de Cor. 149 27) 
Et Jay flreat de beaax et grands Services (Braatdaie: Bayard. 72, 24) 
Y verra da beaax tralcts da ▼aleur ( ,» 74, 34) 

Mals 11 ate saaAloIt biea qa'is disoteat de bdles cftaaes (Fr. da Salsa: 

exemple de dev. ehr. 10, 11) 

c) Txp. mang er du bon pain. 

Qu! tenoit aux Ephures des bons propos (Moni. Commeot Tenfant... 17, 20) 
Et estime richesses d'asstmbler des petites pierres. (M. de Val. De 
Tamour pari. 117, 16) 

B. 8ubje ktät'u uktion: 

1) Subst. ohne vorangehend, adj. Attar. 

a) Typ. pain me fat donn^. 

Qae veaia d'aspic est sous Isars levres (Calvin: Qne Ia natare de 
rhanme ..... 4, 6) 

Qai comme, lonpi et matins afam^s dechirent ... (Amyot: £cho I5S, S) 
Ce sont cboses qal.... (Fr. de Sales: Da vralodr. 8* 5) 

b) Typ. de pain . . . 
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e) Typ. dn pain ... 
Lcvr» ames «stoient des plci, des pelles...» (M«al«c: Feauaes de 
Sienoe. #1, 16) 

Les poaltreB eBtoieat arrang^es, et eatre deax des fafdaes (Pui : Sttge 
de Meli. M6, 2) 

Alia ^ae celle qae des fofces estraageres a*avaieat pea esbnialer (Da 

Vair: Exorde da disc. 41, 8) 
Alan se soat eateadaes des predicatloas ( „ „ 42, B) 

2) Sahst, mit vorangelieiid. adj. Attr. 

a) Typ. bon pain me fut donne. 

Qae craelles seateaces soat proaoacto (Calv. Aa roy de Fr« 2« 25) 
ConUeas aoas sonaies povres geas ( „ 2, 2S) 
Et sonaies coaiaie paavres aveagles (Calr. Coaf. 6, 4) 
Paar estre avoaex eafaals de Diea .... ( >, 7, 7) 

b) Ty)). de bon paiu . . . 

Car alors ce seroal de vrals bleas (Fr. de Sales. Da ml la^. 9, 2) 

c) dn bou paiu . . . 

Qaoliiae des fbies geats se moqaeat (Maat. Sar la B. 27, I) 
C. Mittelb. Ubjektsfnnktion: 
1} 8nb8t. ohne vorangehend, a^j. Attr. 
a) Typ. ponr avee pain. 
Par eaglas plas expedleas .... (Rabel. Qraadgoas. UHI, 22) 
Pias de treis aillle persoanes soat peries par norts violeates (La Naae. 
Plaiete des prot. 56, 29) 

Recevoir ce pardon avec actloas de grace (Moat. Coameat oa doit ...... 

22, 30) 

I)) Tvp. avec de pain. 

c) Typ. avec da pain. 
Car l'avols afialre avecqaes des cervaax..» (MoaJac: M. qa. G. dS, M) 
Et par des rapports qae (Moat. De Tan. de M. 18* 13) 
Les aatres regardeat paar des moastadies relevdes (F. de Sales; Da 
vral mdr. 8, 14) 

Qai coart par des lleox.... (Fr, de Sales: Ex. de d^v. ehr. 10, 29) • 
2) gabst, mit vorangehend, adj. Attr. 
a) Typ. avee bon pain. 

Sl Tesprlt calaaiaiatear east par fallaces especs ails .... (Rabel. Qraad- 
goas. 183, 19) 
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Et le ]iria lasteniaKiiC avec grutf9 temeote (Amyots Les feanes d 
te secret. 153, «) 
b) Typ. avec de boii paio. 
Comme pv de petlti esciafra (Fr, de Sties: La Innttre de IHen .... II, 8) 

e) Typ. avec du bou pain. 
Et me Hut oioiitre iwr des gentUi-hoiiiBeB sienttols (Monlnc: Les 
femnes de S. 5) 

XVII. Jahrhundert (Erste Hälfte). 

Poesie: 

A. Objekt. sfunktion: 

1) Subst, ohne vorangehend, adj. Attr. 
h) Typ. manger pain. 

Qu'il semble que cet heur nous Impose silence (Malh. Pri&re p. le rei U.) 
Pour te faire plaisir .... (Com. Mel. III. 2 43) 

Qaoi ! N'est-tu genereux pue pour me faire outrage? (Com. Cid. V. I, 52) 
Qnaad nous iaisons twsoia .... ( „ tt II. 1, 19) 

b) Typ. manger de pain. 

c) Typ, manger du pain. 

Porter des echelles aux cieax (Malh. Ode ä la reiue M. de M) 

Od nous ayons versd des (armes ( „ Sur l'attentat) 

Iis ont des rendez'vous oü i'amour.... (Com. Mel. II. 1, 24) 

Demandent des devoirs et .... ( , Cid II. I, 9) 

Pattes voir des delauts et .... ( Poly n. 2 71) 

Trouvera des douceurs aux maux .... ( „ Rodog. 1. 3, 94) 

Q«'jk tont ce qu'il faisait tu donnais de l'appui ( ,^ ^t. I. 9, 16) 

Je connais des marchands ( „ Et. I. 10, 55) 

Si votre äme est en pelne et cbercbe des priores ( Et. II. 5, II) 

Et qae les clenx prosp^res ooos donuent des eafaats ( „ it. V. 16, 24) 

2) Subst mit vorangebend, adj. Attr. 

a) Typ. manger bon pain. 

Anselme a graad acds aapr^s de Tmlaldiii (Mol. 6t. I. II, 52) 

b) Typ. manger de bon pain. 
Confoiveat de nonveanx ddslrs (Malh. Aax onibr. de Dam.) 
L'aboadance des biens a de palssaats llens (Cora. Mel. I. I, HS) 
Et tu ne peux trouver de sl doux caresses ( Mel. 1. I, I2S) 
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Si tu peux rejeter de si jiistes deslrs ( Poly. V. 3, 25) 
Qtte chet moi les avis ont de trisks salaires (Mol. Et II. I, 51) 

c) Typ. nianger du bon pain. 
Iis a'ont j'ainato qiie des tiides Uven (Malh. Charl. de la Tr^m) 

B. Subjektsfunktion: 

1. Suhst. ohne vorangehend, adj, Attr. 

a) Typ. pain me fut donnä. 

Celles qoe la verta predntt «mt roset qal .... (Malh. Po«r aoe Maaccrade) 

b) Typ. de pain .... 



c) Typ. du pain .... 
Qne les aaa^ lai coaleat cemme des jaara^ (Malh. Ode h la relae 
M. de M) 

Des Mres ae soat siea I llgal d'aa dpoax (Cara. Hör. Hl. 4, 12) 

ä) Subst. mit voi<angehend. adj. Attr. 
a) Typ. bon pain me fut donnö 



b) Typ. de bon pain .... 

De si falMee sajets traaUeal cette graade 2aie (Cora. Poly. I. 1, 2) 

c) Typ. dn bon pain ... 

Mlaie des graads coears tlreraieat vaalt< (Com. Hör. II. 3, 3S) 

C. M i t t e 1 b a r e () b j e k t s f u 11 k t i o n : 
1) Subst. olino V Ol angehend, adj. Attr. 

a) Ty]>. avcc pain. 

Sa gloirc en nierveilles abunde flHalh. Stances Spir.) 

Vous etes si fertile en pareils contre-temps (Mol. Et, I. 5, 7) 

b) Typ. avec de pain. 

(•) Tv]). a V (' f (1 u paiii. 
Qu'avecque des charmes ( Malh, Aux dames) 
Passe pdur des beautc.< qui .... (Com. Mel. I. I, 69) 
De paruitre en des lieux que .... ( „ Cid. III. I, 4) 
Qae par des bruits cuntus (Mol. Ht. V. 14, 66) 

'2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 
:)) T'. ]) 'i V V V. ])OTi pn in. 
Et toujours par dign«s ouvrages (Malb. A. Mr. de Belieg.) 
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))) Typ. nvec de boii iiain. 
Et de m'assujetir ä de meilleurs lois (Malh. Aiix ombres de Uhmon) 
Plus insensible ä de si grands maittears (Corn. Hör. 1. 2, 3) 

c) Typ. avec du bon pain. 



Prosa: 

A. 0 b j e k t s f u u k t i 0 h : 

1) Subst. ohne vorangehenil. adj, Attr. 

a) Tyi). mang er pnin. 

Mais j'aviiis honte de vous en . . . Corn. Lettre ä Mr. Goujun) 
Et n avais pas encore fait retlexion ( , A. Mr. de Zuylicbemj 

b) Typ. manger de pain. 

c) Tv]). iu:inii:t'r du pain. 

M. tc ürand me coniniande de faire des vers . . . (Malta. Lettre de Peirese) 

J'avais commence des vers . . . ( Lettre ä Caliste) 

Ce que j'ai pu faire pour y suppleer, ^a a ete de prendre des extraits 

..... (Corn. Lettre ä Mr. (iouyon) 
Nous n'eofantons que des atomes (Fase. Lihournne et l'infini) 
Qtt'iin ciron lui offre des parties .... ( ,. „ ) 

2) Subst mit vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ, mari;','* r bon pain. 

Si im iHMmie qul a ■uumUses jambes (Malli. Lettre k Peirese) 

b) Typ. nianger de bon pain. 

Qae I'OB pent .... prendre d'aotres sentiments (Pasc. Du progr. dans les sc.) 

c) Typ* manger du bon pain. 



B. Snbjektsfunktion: 

1. Subst ohne vorangehend adj. Attr. 

a) Typ. pain me fut donne. 

Qoi oalBsent eonme cliaiiipisnoiw (Malh. Lettre k Peirese) 

b) Typ. de pain .... 



c) Typ. du pain .... 
Mais ce firent des vers de neeessite (Malli. Lettre k Peirese) 
Ceox de l'esprlt aoat des virites naturelles (Pasc* Extraits de l'ep.) 
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2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 
a) Typ. boii pain me fut donn^. 

1)) Tv|). dp bon pain . . . . 
Diseot que de biens grandes personnes eussent ete (Mal. Lettre ä Peiresc) 
. c) Typ. du bon pain .... 



C. M i t t e 1 I) ;i IC 0 1) i k t f II n k t i 0 n : 
1. Subst, oline vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. avec pain 

b) avec de pain 



v) Tv]), ;i \- p r (1 u ]\ H i n 
En des effets dont I amour .... (Malh. Lettre ä l'alltste) 
Je me prepare ä n'avoir rien ä repondre que par des remercimests 
(Corn. Lettre ä Boisrobet) 
2) Subst. mit vorangehend, adj. Attr. 

a) Typ. avec bon pain. 

Oe me travailler plus eo semblables occasions (Malli. Lettre h Peireac) 

b) Typ. avec de bon pain. 

Vous «lies tomber dans de vastes campagnes (Com. A. Yoyer d'Argeason) 

c) Typ. ayec du bon pain 
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Inhalsübersicht. 

Einleitung: a) Die verschiedenen Funktionen des sog. 

Teilun^.sartikels . , Seite VII 

b) Zusatz: der sog. Tcilungsartikel im 

Italienischen ..VII 

Cap. 1: Der sog. Teihingsartikel lu Ohjektsfimktion. 



betrachtet nach den verschiedenen Anschau- 
ungen der Crrammatiker ül)cr den sog. Tei- 
lungsartikel 1 

^ 1 : Der sog. Tcilungsartikel dient dem Ausdrucke 

eines Teilverhiiltiiisses {Pah(/rat'e etc.) . . 1 

§ 2: Der sog. Teilungsartikel hat inonominale 

Funktion {Meii/ref etc.) ,.15 

§ 3: In dem sog. Teilungsartikei bezeichnet die 
Präj)Osition de den Gegensatz ..verschiedener'^ 
und der best. Artikel den (iegensat/ ..gleieJier'^ 
Art (Schi/f/m) 16 

§ 4 : Der sog. Tcilungsartikel dient dem Ausdrucke 

des scldeciitliiiniigen Objektsbegi'iffes (A^irZ/y/y/). 18 
Cap. II: Der sog. Teilungsartikel in Subjektsfunktion „ 22 

§ 1 : Geschichtliches »22 

§ 2; Begriffliches »23 

Cap. III: Der sog. Teilungsartikel in mittelbarer Ob « 

jektsfunktiun (nach Präpositionen) .... »24 

t; 1 : Geschichtliches »24 

1^ 2: Begriffliches ..25 

Cap. IV: Die Form des sog. Teilungsartikels bei dem 
mit vorhcrgolienden .Adjektiv verbundenen 
Substantiv ,.26 

^ 1 : Geschichtliches : a) Typus de bon pain, b) Ty - 
pus du l)()n pain .26 

i> 2: Regriffliches ,.27 

Znsatz: Der sog. Tcilungsartikel bei Kardinalzahlen ,. 29 
Anhang: Beispielsammhing »31 



Thesea 



I. 

Neufranz, blc ^eht zurück auf ?olkslat. (*flatum. 

IL 

Die Bedeutnu^^sentwickhmg von lateiii. quare = „deshalb" 
zu franz. car = „denn" ist so zu erklären, dass das Verhältnis 
eines Haniitsatzcs zu einem anderen sich hänfig ebensowohl als 
ein kausales wie als ein konklnsiTes auffassen lässt 

TTT. 

Es darf als fcststelieiRl ,:;('ltt'u, dass die nns in tlciii (i las- 
gower Fra^uiL'iit erlialteue nie. Tbersetzung des Kosen- 
r 0 m a u s von C h a u e e r herrüiirt. 
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Lebenslauf. 



Am 24. Dezember 187(5 wnrde ich, Früulrick Meiuecke, zu 
K ü l u a. Rh. gcborcu. Dort besuchte ich von Ostern 1887 bis 
Ostern 1896 das königliche Friedrich-Wilhchii-Oymnasium. Nach 
bestandenem Maturitätsexanicu widmete icli nnch hauptsächlich 
dorn Studium der germanischen und romanischen Piiilologie, zu- 
niichst iu Büuii, von Ostern 189G bis Ostern 18Ü7. Dann be- 
zog ich die Universität Berlin und studierte dort bis Herbst 
1898. Von Oktober desselboii Jahres bis Ostern ISO!) weilte icli 
sprachlicher Ausbildung halber in Paris, woscUist ich au der 
dortigen Universität immairikuliert war. Seit Ostern 1899 be- 
finde ich mich in Kiel, von wo aus ich iu den grossen Ferien 
gen. Jahres einen zehnwüchentlichen Autentlialt in L o n d o n 
nahm, zwecks Ansbildnng in der englischen Sprache. Am 9. Mai 
1900 bestand ich in Kiel das Examen rigorosum. 

« 

Allen meinen Lehrern fühle ich mich zu Dank verpflichtet, 
ganz besonders aber Herrn Professor Dr. Körting für das ent- 
gegenkommende Wohlwollen, mit dem er mich zn meiner Tor- 
liegenden Arbeit angeregt hat 



